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Sirenengesänge lösen nur Entrüstung aus

Sie Presse unserer Verbündeten in Europa zu den Vressivnsversuchen der Alliierten - „Kein Selbstmord England zuliebe"
* Berlin , 16 . Mai . Eine Auffordern »« der A«glo -Amerikauer a« ««sere Bundes -

genossen, aus dem Krieg auszutreten und ihr Schicksal „demütig " iu die Hände der Alliierten ,
d . h . also der Bolschewiste« , zu lege«, hat in den verbündete « Länder « eine « Sturm der
Entrüstung and Ablehnung hervorgerufen .
So stellt nach einer Meldung aus Budapest

° ' e Zeitung „Fueggetlenseg " fest: „Wir werden
England zuliebe keinen Selbst -
Word begehen , sondern auch unter schweren
Opfern bis zum Endsieg weiterkämpfen , weil
wir leben wollen . Und zwar halten wir an der
« eite des deutschen Verbündeten aus wohlver¬
standenen Interessen ebenso aus . wie Deutsch-
land die Treue seinen Verbündeten hält , zum
Unterschied von England , das bisher alle seine
Verbündeten im Stich gelassen hat . Weil aber
England alle seine Verbündeten verrät , kann
wan sich leicht vorstellen , was es mit den Völ -
^ ern anstellen würde , die nicht einmal seine
» reunde sind ."

„Magyarsag " nennt das jüngste Feindangebot
kmen Cholera - Bazillus in Pastetenform , in
Moskau gebacken und von den Anglo - Amerika -
Uern serviert . Das Blatt schreibt weiter , man
könne sich vorstellen , daß eine ehrbewußte Na -
«wn Harakiri begeht , wenn es keinen anderen
Ausweg mehr geben sollte, wenn aber jemand
aus Dummheit Selbstmord begeht , dann hat er
>ein Los verdient . Wir wissen, daß die Vergel -
tung der Feinde „ schrecklich" sein würde , wenn
" e siegen sollten , aber gerade deshalb befiehlt
uns der gesunde Menschenverstand , den schwe-
ren Kampf mit Todesmut an der Seite Deutsch-
lands durchzustehen .

Der pfeilkreuzerlische „Oßzetartas " schreibt:
Es interessiert uns nicht, warum die Anglo -
Amerikaner ihre sog . Friedensbeding .tngen
allen europäischen Verbündeten Deutschlands
angeboten haben , nachdem Finnland schon ein-
Wal die Annahme verweigert hat . Das Vor -
Sehen verrät aber , daß die Anglo - Amerikaner
»as Empfinden haben dürften , Europa sei un -
besiegbar und daß sie nur deshalb zu einem
Derartigen kopflosen und unrettbar dummen
-»ersuch greifen .

In Bukarest wird darauf verwiesen , daß man
<*uf der Feindseite den Sinn des Kampfes , den
Aumänien führe , vollkommen mißverstehe .
Rumänien verteidige seine Grenzen getreu sei -
^ er geschichtlichen Aufgabe als europäischer
-Wachposten an der Donau -Mündung an der

Seite der einzigen Macht , die , als es allein
und verlassen dastand , seinen Kampf verstand
und die ihn zu unterstützen in der Lage war .
In diesem Sinne bringt „Universul " auf der
ersten Seite einen als offiziöse rumä -
nische Stellungnahme zu der alliierten
Aufforderung gekennzeichneten Aufsatz, in dem
es heißt :

„Wir sind wieder unter eine ungerechte An -
klage gestellt . Das ist eine alte Tragik des
rumänischen Volkes , und wir glaubten einmal ,
daß sie gerade mit Hilfe derjenigen , die uns
heute verurteilen , ihr Ende gefunden haben
würde . Verlassen , wie wir waren , haben wir
uns Hilfe dort geholt , wo wir sie bekamen , und
wir haben uns nur auf eine einzige Macht
stützen können . Das rumänische Volk ist nicht
undankbar , es hat sein Recht auf Dankbarkeit
gegenüber denjenigen , die ihm geholfen haben ,

niemals verleugnet . Wir kämpfen heute für die
Bewahrung einer Zivilisation , wir kämpfen für
den Menschen, seine Rechte und seine Freiheit .
Wir kämpfen schließlich um unsere Existenz ,
um unsere gerechten Grenzen und auch dies
nicht mit einem egoistischen Zweck , sondern im
Glauben , daß diese unsere Existenz in legiti -
men Grenzen auch nützlich für die kontinentale
Gemeinschaft ist . Das sind die Tendenzen un -
seres Kampfes . Wir glauben nicht , daß wir zu
viel fordern , wenn wir unser Recht auf Leben ,
Ehre und unsere Zivilisation verteidigen nnd
wenn wir die geschichtliche Kontinuität des
rumänischen Volkes sichern wollen ."

„Ecoul " schreibt : In Stunden höchsten Ein -
satzes der Front und zu einer Zeit , in der
das legitime Lebensrecht des rumänischen Vol -
kes von der Armee des Landes verteidigt
wird , haben wir wieder einmal Gelegenheit ,
festzustellen , daß man dem Sinne . unseres
Kampfes mit einer totalen Verständnislosigkeit
begegnet . Man fordert uns auf und man ver -
langt von uns , Handlungen zu begehen , die
unser nationales Dasein und die Gewißheit

unseres Fortbestandes als Volk in Gefahr
bringen . Wir aber verteidigen unsere Gren -
zen in Erfüllung unserer historischen Sendung
als Wächter Europas an der Donau -Mündung ,
an der Seite der einzigen Macht , die uns in
unserem von niemanden verstandenen Kampf
zu unterstützen vermochte . Und wir verzwei -
feln nicht an der schweren Erprobung von heute ,
und über allen ungerechten , unverdienten
Heimsuchungen steht unser Vertrauen in
den Siegder Ehre .

„Timpul " betont unter der Überschrift :
„Das Recht auf Ehre und Leben"

, daß Ru -
mänien von England und den Bereinigten
Staaten im Stiche gelassen worden sei und
heute von diesen Mächten mit einem Bomben -
Hagel bedacht wird , der keinerlei Rücksichten
kenne , und das zu einer Zeit , zu der die Mol -
dau dem Terror , dem Massenmord und Massen -
Verschleppungen ausgesetzt sei . „Ohne zu kla -
gen , wünscht das rumänische Volk dennoch, daß
man wisse , daß sein Kampf nichts anderes be -
deute als einzutreten für seine Ehre und seine
Existenz ."

Erbitterte, wechselvolte Kampfe südlich Cassino
Der Feind warf neue Divisionen in die Schlacht — Starke deutsche Verbände griffen den Kriegshafen Portsmouth an

* Aus dem Führerhauptquartier ,
16. Mai . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Von der Ostfront wird nur örtliche Kampf ,
tätigkeit am u«tere « Dujestr nnd im Kar -
patenvorla «d gemeldet .

Verbände der Heeres -Flakartillerie schösse«
seit Beginn des Ostfeldznges 2000 feindliche
Flugzeuge ab ? davon erzielten allein 300 Ab¬
schüsse die Heeresslakabteiluuge « 27S und 279.

A« der italienischen Südfront setzte der Feind
seine Angriffe unter Einsatz neuer Jnsanterie -
und Panzerdivisionen gegen unser Berteidi -
guugsfystem mit Schwerpunkt südlich Cassino
fort . Räch erbitterten wechselvolle« Kämpfe «
ginge « einige Höheustellnngen verloren . An an -
dere « Abschnitte« wurde « örtliche Einbrüche
im Gegenangriff bereiuigt oder abgeriegelt .

Ein starker Kampffliegerverband bombar »
vierte in le « späten Abendstunde « des 18. Mai
feindliche Stützpunkte im Kampfgebiet »o« Caf -
sino mit guter Wirknng . Es entstaube « Brände
und Explosionen .

Bei Angriffe « einzelner britischer Störflng -
zeuge auf den Ranm von Köln and Mannheim
sowie bei Einflügen in die Kieler Bucht wur -
den i« der »ergangene « Nacht vier fei«dliche
Flugzeuge abgeschossen.

In den ersten Morgenstunden des IS. Mai
griffen starke Verbände schwerer deutscher
Kampfflugzeuge die britische Hafenstadt Ports -
month mit einer großen Zahl von Spreng -
und Brandbomben an .

*

Am vierten Tage seiner Süditalien -Offensive
suchte der Feind durch die Einbeziehung neuer
Infanterie - und Panzerdivisionen den verlust -

tnstterror brachte den Feind dem Sieg keinen Schritt näher
FLnf Fehler in Englands Lnftkriegs-Rechnung — Cyrill Falls bestätigt das Scheitern alliierter Hoffnungen

^ rd. Berlin , 16. Mai . Während die deutsche
Luftwaffe dem Bombardement Bristols in der
J^ cht zum Dienstag einen weiteren wirkungs -
vollen Schlag gegen einen englischen Hafen ,
portsmouth , folgen ließ , nahm auch die anglo -
amerikanische Luftkriegsführung ihre Aktivität
' w Westen wieder auf . Allerdings wurden die
Angriffe gegen die gewohnten Ziele in Frank -
reich und Belgien am Montag vorerst noch mit
Äwächeren Kräften durchgesührt . und über dem
^ eichsgebiet erschienen nur einige wenige
Störflugzeuge . Die Wetterbedingtheit des Luft -
" ieges brachte es also diesmal mit sich , daß
Unsere Gegner in den letzten 48 Stunden einen
fälligen Ruhetag sSonntag ) in ihre „vorberei -
«ende Luftoffensive " einschalten mutzten , wäh -
rend Deutschland an beiden Tagen zu wuchtigen
^ Nensivschlägen imstande war .

Trotz der erneut aufgeflackerten , erbitterten
Zampstätigkeit im italienischen Raum steht der
Luftkrieg mit all seinen Problemen und seinen
Mwer abwägbaren Wirkungen noch immer im
Brennpunkt des anglo -amerikanischen Inter¬
esses . Nachdem die bekannten britischen Militär -
" itiker Cyrill Falls und Liddell Hart schon
w>r einigen Tagen die allzu hochgespannten
Erwartungen der englischen und amerikanischen
^ esstntlichkeit energisch abzudämpfen versuch-
*e» , indem sie die Fraawürdiakeit des kräste -
verschleißenden Luftkrieges gegen die westlichen
^ erkehrseinrichtungen und die deutschen Flug -
?eugprodnktionsstätten nachdrücklich betonten ,
setzte jetzt Cyrill Falls diesen sicherlich undank¬
baren , aber notwendigen Aufklärungsfeldzna

einem weiteren bemerkenswerten Artikel
' tt der englischen Wochenzeitschrift „Jllustrgted
London News " fort . Er kommt dabei zu der
Feststellung , daß die Alliierten bei ihren Lust-
angriffen die deutsche Wider st ands -
Fähigkeit und Abwehrkraft allzu -
lehr unterschätzt hätten und deshalb un -
bedingt zu einer wirklichkeitsnäberen Bewer¬
tung ihrer mit übergroßem Optimismus ae-
"arteten Luftoffensive kommen müßten .
^. Bon analo -amerikanischer Seite , so schreibt
^ Urill Falls , seien es vor allem fünf wesent -
" che Faktoren — die . wie sich nun heraus -
gestellt habe , den Gegner wesentlich begünstig »
ten — fast ganz übersehen und nicht in die
^Mkriegsrechnung mit einbezogen worden .

seien : 1 . die ungeheure Schlagkraft der
'chneklen deutschen Jagdflugzeuge im Kampf
Segen die alliierten Bomber sowie das wir -
« i»a«volle Feuer der deutscheu Bodenabwehr .

2. die moralische Widerstandskraft Deutschlands ,
die durch die Terrorangriffe eher ae-
stärkt als geschwächt worden sei . 3 . die von
langer Hand vorbereitete und ständig weiter -
laufende Aufteilung und Zerstreuung aller
kriegswichtigen Betriebe , worin Deutschland
wieder einmal seine organisatorischen Fähig -
ketten erwiesen habe . i . die sonstigen Schutz¬
maßnahmen der deutschen Industrie gegen
Einwirkung von Fliegerbomben , besonders die
hervorragende Tarnung , die den alliierten
Bombern das Auffinden wichtiger Aiele we -
sentlich erschweren . 6. die schnelle Erholung
des Feindes von Luftangriffen . Man habe hier
leider feststellen müssen, daß in Deutschland
— so störend die Luftangriffe dort vielleicht
empfunden würden — immer wieder ein über -
raschend schneller Wiederaufbau erfolgt .

Dies alles bedeutet , so erklärt Falls zu-
sammensassend , daß die Alliierten ihre Bor -
stellungen über die Wirkung von Bomben -
angriffen wesentlich revidieren müßten . Es
sei reiner Wahnsinn zu behaupten , mit
Luftangriffen allein ließe sich der Endsieg er -
ringen .

Durch diese aufschlußreichen Eingeständnisse
bestätigt der britische Lustwaffensachverständige
im Grunde nur jene Feststellungen , die von
deutscher Seite laufend zu der jüngsten Ent -
Wicklung des Luftkrieges gemacht worden sind .
Nach Wochen einer zu wütenden Anstrenaun »
gen gesteigerten Luftoffensive , von der man
jenseits des Kanals anfangs einen raschen
und durchdringenden Erfolg erwartet hatte ,
sind also kritische Kreise in London jetzt zu der
schmerzlichen Erkenntnis gekommen , baß das
Ziel der enormen Kraftprobe zur Lust trotz
der zahlenmäßigen anglo -amerikanischen Ueber -
legenheit nicht entfernt erreicht worden ist.
Nach wie vor steht eine überaus bewegliche und
zu höchster Leistungsfähigkeit gesteigerte beut -
sche Abwehr bereit , den Alliierten immer neue ,
fühlbare Ausfälle zuzufügen und die Schärfe
des stärksten anglo - amerikanischen Offensiv -
Instruments weiter abzuschleifen . Nach wie
vor arbeitet die deutsche Industrie mit voller
Kraft . Nach wie vor trotzt das deutsche Volk ,
tapfer , hart und widerstandserprobt . allen
Terrorschlägen , die seine Wobnstätten treffen .

Der Kern der ganzen Situation sei der . so
schließt Cyrill Falls seinen Artikel , daß die
Alliierten jetzt im Begriffe stünden , eine Aus-
gäbe anzupacken , die bei weitem die schwierigste
und gewaltigste von allen sei. an die sie sich

bisher herangewagt haben . Würden sie im
Westen zurückgeschlagen, dann bedeute das eine
Verlängerung des Krieges , den man auf alli -
ierter Seite so gerne abkürzen möchte. Voller
Ueberzeugung von der Abwehrstärke unserer
Luft - und Landsront im Westen , kann mau
Cyrill Falls zu diesem Punkte erwidern : Die
Alliierten mögen nur kommen.

Mit dem britischen Militärkritiker sind wir
schon jetzt einer Meinung , daß die gewaltige
Lustoffensive mit all ihren Terrorbombarde -
ments die Alliierten um keinen Schritt dem
Endsiege näher gebracht hat .

reichen Kampf in seinem Sinne zu beeinflussen .
Der Schwerpunkt der Auseinandersetzung ver -
schob sich dabei von den bisherigen Punkten der
erbitterten Angrifse , die dem Tyrrhenischen
Meere näher lag « n , nach Nordosten , wo südlich
Cassino der beträchtlichste Druck gegen die deut -
schen Stellungen entstand . Damit ist nach den
verschiedenen Versuchen , den erstrebten Ein -
bruch in das Liri - Tal durch Umgehungs -
aktionen vorzubereiten , bzw . die deutschen
Sperrstellungen an den Eingängen dieses wich -
tigen Weges in nördlicher Richtung aus den
Angeln zu heben , wieder der direkte Angrisf
eingeleitet . Die Zahl der von den Anglo - Ame -
rikanern in den Kamps geworfenen Divistonen
ist nach dem Einsatz der bisher in Reserve ge -
haltenen neuen Verbände ziemlich beträchtlich ,
wobei bie Kampfkraft noch durch die außer -
ordentlich schwere Bewaffnung erhöht wird .
Die deutschen Verbände mutzten gegenüber dem
massierten Einsatz der Alliierten einige Höhen -
stellungen südlich Cassino ausgeben . Sie be-
schränkten sich bemerkenswerterweise nicht aus
die reine Abwehr , sondern stoßen sofort , wenn
es die Kampflage erlaubt , zu schneidig geführ -
ten Gegenangriffen vor . So wird die Schlacht
von deutscher Seite unter Ausnutzung aller
günstigen Momente und in sorgsamster An-
schmiegung an die Gegebenheiten des Geländes
geführt . Kampferfahrung und fanatischer Ver -
teidigungswille müssen dabei auf deutscher Seite
oftmals die Uebermacht der Zahl ausgleichen ,
die zunächst als nahezu unansgleichbar erschei -
nen mag . Das Gebirge und die Kunst , es rich -
tig irC den Kampf einzubeziehen , sowie die
deutsche Erfahrung im Minenkrieg erscheinen
aber als Faktoren , die das Geschehen in einem
von den anglo -amerikanischen Geyeralen doch
nicht vollerkannten Sinne beeinflussen .

Landarbeiter un
GJ3 . England war bis zu diesem Krieg , in den

es ohne jeden Grund von Churchill gestürzt
worden ist , ein reiches Land . Dieser Reichtum
kam allerdings nur einem verschwindend klei¬
nen Teil des englischen Volkes zugute . Tie
große Masse lebte nicht viel besser als die
Massen in den >ion den britischen Plutokraten
ausgebeuteten Kolonien . Sie lebt heute , da
Englands Macht mehr und mehr zerbröckelt
und da Englands Reichtum zu schwinden be -
ginnt , erst recht nicht besser. Wir „kulturlosen "
Mitteleuropäer können uns den Lebens -

lords sitzen ; denn auf den Gütern dieser kon^
servativen Großgrundbesitzer würden sich die
Landarbeiter „zweifellos glücklich fühlen ,
wenn sie in den Schweineställen untergebracht
wären . Diese seien zwar auch nicht gerade mem-
schenwürdig , aber immer noch besser als die
baufälligen , licht- und luftarmen Katen , in
denen sie leben müssen. Wir sagten oben , daß
Churchill England ohne Grund in den Krieg
gestürzt habe . Das ist doch nicht ganz richtig ,
denn es hat für die britischen Plutokraten
Gründe genug gegeben . Hier ist einer der wich -

standard eines großen Teils d e r tigsten : Wenn das nationalsozialistische Deutsch-

schaffenden Menschen Englands land die Arbeiter als vollwertige Menschen an -

überhaupt nicht vorstellen , und wir sind sehr sah , wenn es den Grundsatz aufstellte , daß der

erstaunt , wenn dann ab und zu ein Bericht höchste Adel der Adel der Arbeit sei , wenn es
über die unmöglichen sozialen Verhältnisse in seine Schaffenden mit Schiffen zur Erholung
einem Land an unsere Öhren dringt , das bis
vor wenigen Jahren über die reichsten Roh -
stoffquellen und über die fruchtbarsten Gebiete
der Erde verfügte . So veröffentlicht jetzt der
„Daily Worker " in London Auszüge aus dem
Bericht einer Frau Corbett Ashey ,
Kandidatin der Oppositionsparteien
Ersatzwahl aufgestellt war , über die Wohnver
Hältnisse der Landarbeiter in ihrem Bezirk . In
diesem Bericht heitzt es u . a . , datz beispielsweise
in Newmarket , das von jeher ein Mittelpunkt
des englischen Pferdesports gewesen ist , die
Ställe der Rennpferde geradezu
Paläste im Vergleich zu den elenden Hütten
seien, in denen die Landarbeiter mit ihren
meist großen Familien hausen müssen. Beson -
ders schlimm aber sei es in der Gegend von
Bury St . Edmunds , wo besonders reiche Land -

tn die Welt schickte , dann mußte dieses Vorbild
früher oder später auch seine Wirkungen auf
den englischen Arbeiter ausüben . Sozialistische
Forderungen fürchteten die Plutokraten aber
zu allen Zeiten . Sie wählten in ihrer Eng -

die als stirnigkeit lieber den Krieg als den Sozialis -
bei einer mus , denn sie glaubten , dadurch die Ställe

threr Rennpferde weiterhin luxuriös und die
Landarbeiterwohnungen baufällig und luftarm
halten zu können . Die Rechnung war falsch .
Wenn der Krieg vorbei ist , werden die Land -
lords wohl immer noch keine menschenwiirdi -
gen Landarbeiterwohnungen bauen , aber sie
werden vermutlich auch nicht mehr in der Lage
sein, ihren Rennpferden Paläste zu errichten -
Sie hätten besser getan , die Landarbeiter in
threr Rechnung vor den Rennpferden rangie -
ren zu lassen.

Stöllns Geheimbeiehle
Ein Blick hinter die sowjetischen Linien

Von Bernd W . Beckmeier

Hinter der schmalen Scheide des Niemands -
landes zwischen den Fronten des Ostens steht
starr die Maske des Sowjetsystems , undurch -
dringlich und ohne Uebergang , keine andere
Grenze als die der Macht kennend . Regionale
Unterschiedlichkeiten , Flüsse und Steppen als
Trennstriche werden vor ihrem nivellierenden
Gleichmatz unwesentlich . Von den sowjetischen
Truppen wieder besetzte Gebiete werden sofort
nach dem Einrücken in das Dunkel der Tar -
nung getaucht . Der durch die Drahtverhaue
huschende Ueberläufer , der von Granattrichter
zu Granattrichter springende Flüchtling aus der
Rekrutenkolonne , der mit erhobenen Händen
vortaumelnde Gefangene — vermögen sie das
Dunkel zu erhellen , das sich unmittelbar hinter
den sowjetischen Linien erhebt ? Sie sprechen
das im mokanten Lächeln des Westlers proble -
matisch gewordene Wort „Greuel " aus , berich-
ten von Genickschüssen und den üblichen For -
men des bolschewistischen Terrors . Hinter ihnen
steht jedoch das offizielle Wort Moskaus über
die Wandlung des Bolschewismus , steht das
jüngste Photo Stalins , das ihn an der Seite
eines Priesters im Ornat zeigt , stehen die
vaterländischen verbrämten Aufrufe der Presse -
organe des Kremls . Es sind Gegensätzlichkeiten ,
die der betonten Objektivität zu schaffen machen
m»gen . Gefühlsregungen sind hier zur Klä -
rung allein ungeeignet , da ste den Beigeschmack
der Parteilichkeit tragen und zu leicht klare Tat -
fachen lediglich als Erscheinungsform der Agi -
tation werten lassen können . Gibt es jedoch
Erklärungen für Greuel ?

Es hätte erwartet werden dürfen , daß die
sowjetische Regierung im Erkennen der agita -
torischen Ausstrahlungsmöglichkeiten in den
jüngst besetzten Gebieten einen gemäßigten
Bolschewismus vorexerzieren würde , der mit
gewissen religiösen und persönlichen Freiheiten
ausgestattet ist und die Genickschutzmethodik
wie die sonst üblichen abschreckenden NKWD .-
Maßnahmen verbirgt . Gerade in den Augen -
blicken des verstärkten Nervenkrieges gegen die
Völker deS europäischen Südostens hätte eine
derartige Taktik nicht liberraschen können .
Ueber diese Form der agitatorifchen Beein -
slussung setzte der Kreml jedoch die Prinzipien
seines Systems . In Geheimbefehlen an die
Leiter der politischen Abteilungen der vor -
rückenden Truppen ordnete Stalin entgegen
allen Erwartungen auch in den Hauptstädten
der westlichen Alliierten die brutalste
FormdesTerrorsan . In dem durch eine
Indiskretion des sowjetischen Hauptmanns
Grigeri Kaper auf einer Versammlung der
Werktätigen in Minsk bekannt gewordenen ge -
Heimen Befehl Stalins an Generalmajor
Latschew, der der weißruthenischen Front als
Leiter der politischen Abteilung beigeordnet ist,
heißt es : „Alle Personen , die sich seinerzeit der
vor der deutschen Besetzung stattfindenden so -
wjetischen Evakuierung entzogen hatten , sind
sofort zu verhaften und von einem Feldgericht
abzuurteilen . Die verbliebenen männlichen
Personen im Alter von 18 bis 55 Jahren sind
in bie Armee einzuziehen und in Straskompa -
nien zusammenzufassen , wo sie der strengsten
Aufsicht durch besondere Abteilungen des
NKWD . unterstellt werden sollen . Die übrige
arbeitsfähige Bevölkerung ist zur Zwangs -
arbeit zu mobilisieren und in das Donbas zur
Wiederherstellung der Kohlengruben zu be-
fördern . Kinder bis zu vierzehn Jahren sind
zu sammeln und in SpezialHäusern deS
NKWD . zwecks Erziehung unterzubringen ."
Generalmajor Latschew hatte sich mit dem Vor -
sitzenden des Rates der Volkskommissare der
weißruthenischen Sowjetrepublik , Panomarenko ,
über die Matznahmen zur Durchführung dieses
Befehls in Verbindung zu setzen .

Aehnliche Geheimbefehle erreichten die Lei-
ter der politischen Abteilungen der ersten
ukrainischen Front unter Marschall Schukow
und der zweiten ukrainischen Front unter
Marschall Konjew und lösten hier U m s i e d -
l u n g s m a ß n a h m en größten Stils
aus . Die Ukrainer wurden , wie sowjetische
Veröffentlichungen mitteilen und Flüchtlinge
aus den Transporten bestätigen , nach Sibirien ,
Mittelasien und in das Donbecken verpflanzt ,
während die Galizier vorwiegend zum Ural
verschickt wurden . Die Erfassuugsmaßnahmen
wurden wenige Tage nach dem Einrücken der
Truppen durchgeführt , nachdem die notwen -
digen Reguirierungen an Vieh und Verpfle -
gungsgütern für die Truppen vorgenommen
worden waren , wobei den einzelnen Komman -
dos größte Freizügigkeit gestattet wurde , eine
Erlaubnis , die angesichts der Nachkchubschwie -
rigkeiten und der dadurch bedingten schlechten
Ernährungsverhältnisse hei der Truppe not -
wendig erschien.

Die durch Stalins Dekret wehrpflichtig ge -
wordenen Männer der Einwohnerschaft wurden
durch Rekrutierungskommandos er-
saßt , die ihre Verhaftungen aller Orten durch-
führten und die Altersgrenze der zu Erfassen -
den willkürlich in die Höhe schraubten , je nach -
dem die erlittenen Verluste ein Auffüllen der
Truppe notwendig erscheinen ließen . Die Re -
krutierten haben eine fünfzehntägige Aus -
bilduug durchzumachen , wobei sich militärische
und politische Einweisung in der Länge der
Ausbildungszeit die Waage hatten . Der poli -
tische Unterricht wird dabei vor allem durch die
Themen der Verantwortlichkeit einis Sowjet -
bürgers bestimmt , ber durch seinen Bluteinsatz
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feilte Versehlungen sZusammenarbeit mit den
Deutschen ) tilgen kann , um so seine Familie
vor Rückwirkungen zu bewahren . Hierbei wird
besonders an Lenins Forderung erinnert , daß
für die Straffälle eines Familienangehörigen
die ganze Familie zur Rechenschaft gezogen
werden muß . Aus dieser Art der Beeinflussung
erklärt sich die außerordentliche Verbissenheit ,mit » er die aus den wiederbefetzten Gebieten
Rekrutierten sich an den Offensivanstrengungen
der Sowjetarmee beteiligen .

Und die Lage der zurückbleibenden Bevölke -
rung selbst? Genickschüsse pflegen ihre ab -
schreckende Wirkung aus den Beobachter in dem
Maße der Entfernung zu verlieren , in der er
sich vom Detonationsknall weit weiß . Berge -
waltigungen und Folterungen gar ragen für
den in den Bereich bei Unwahrscheinlichen , der
nicht das Einfühlungsvermögen besitzt , sich von
seiner häuslichen Geborgenheit in die verän -
derten Verhältnisse des sowjetischen Lebens -
stils hineinzudenken . Aber sind deshalb die
Schilderungen der Greuel in den wiederbesetz-
ten Gebieten nur Agitation , entstammen die
aus den Beinen herausgeschnittenen Hautstrei
sen lediglich den Federn einfallsreicher Feuille
tonisten ? Tie Bevölkerung in den von den To -
wjets wiederbesetzten Gebieten ' möchte wün -
schen , dag dem so wäre . Sie kennen jedoch die
unheimliche Konsequenz des Kremls , die den
Terror zur Allgemeinerscheinung erhebt .

Das sowjetische System vermag in seinem
Sinne erfolgreich nur in Räumen zu overie -
ren . die hermethisch von der Außenwelt ab -
geschlossen sind . Es verträgt keine Besatzunaeü
europäischer Heere , da der Abglanz westlicher
Lebensauffassung wie ein Bazillus die Wir -
kung des Moskauer Despotismus zu unter -
höhlen vermag . Die in den letzten Monden
in der Ukraine , in Weißruthenken und Gali -
zien vorrückenden sowjetischen Truppen trafen
eine andere Bevölkerung an . als sie sie ver -
ließen , obwohl die Menschen die gleichen ae -
blieben waren . Es kam nicht nur zu passiver
Resistenz , sondern gar zu aktivem Widerstand
gegen die Verwaltungsformen des Bolsche-
wismus . Der Vorsitzende des Rates der Volks -
kommissare der ukrainischen Sowjetrepublik er -
ließ jetzt einen öffentlichen , durch Anschlag und
auch in der sowjetischen Presse wiedergegebenen
Ausruf gegen diese der Towjetherrschaft wider ,
strebenden Kräfte , in dem er zu erkennen gab,
daß in der Umgebung von Kiew , Dnevro -
petrowfk , Tschernigow und in anderen ukraini -
schen Gebieten Teile der sogenannten „ukrai -
■Nische« aufständischen Armee " und des „ukrai -
niichen revolutionären Volksheeres " ihre
„Schläge nicht gegen die Hitleranhänger , so » -
dcrn gegen die heldenmütigsten Söhne und
Töchter unseres Volkes — die freien sowjeti¬
schen Kämpfer richten ." Brücken - und Eisen -
bahnsprengungen , Sabotageakte an Munitions¬
lagern und anderen militärischen Einrichtun -
gen werben angedeutet . Es entzieht sich der
klaren Beurteilung , inwieweit wirklich der -
artige Kräfte am Werk sind und welche Sabo -
taaeakte lediglich angegeben werden , um die
Notwendigkeit eines brutalen Durchgreifen ?
zu argumentieren . Auf jeden. Fall wertete der
Kreml diese Erscheinungen zumindest als emp-
kindliche Schönheitsfehler und zog die für ihn
typischen Konsequenzen .

In den letzten Wochen wurden stärkere Kon -
tingente von Mongolen . Jakuten . Burjaten .
Kirgisen und Baschkiren in die Ukraine ver -
pflanzt , einmal um den durch die Devortatio -
nen der einheimischen ukrainischen Bevölke -
rung freigeworbenen Raum zu bevölkern , zum
anderen aber um gerade in den Europa zu-
geneigten Gebieten der "Sowjetuni »n Menschen
zu wissen, deren blinde Unterwerfung unter
die Anordnung des Kremls schon durch den
niederen Bildunasstand bedingt ist.

Vor dieser bolschewistischen Wirklichkeit ver -
blassen die Autonomie -Verfvrechunaen der ae-
änderten Verfassung , die niemals kür den in -
nersowjetischen Gebrauch bestimmt waren , son -
Sern lediglich als Lockmittel für die an die
Sowjetunion angrenzenden Staaten gedacht
waren . Jedoch auch diese agitatorische Wirkung
kann nur in einen luftleeren Raum treffen ,
denn was wäre die konfeauente Folge einer
Unterwerfung unter den Bolschewismus , wie
sie von den Alliierten den Völkern des euro -
päifchen Südostens zugemutet wirb , um Lücken
in den FestunqSbereich Europas » u schlagen?
Das Europa -Bewußtsein würde mit aleick
harten , sicherlich ober noch brutaleren Maß -
nahmen zu vernichten gesucht werden . Diese
Konsequenz ist logischer als der Wunderglaube
an die Wandlung deS Bolschewismus , die viel -
leicht auch von verschiedenen Kreisen , in den
von den Sowjets wiederbesetzten Gebieten -
wenn nicht geglaubt , so doch erhofft worden
sein mag . Der Begriff „Greuel * verliert in
dieser Schau alles Problematische und ist nur
noch typische Erscheinungsform eines Systems
mit dem es keine Auseinandersetzung an den
grünen Tischen der Diplomatie , sondern nur
auf den Schlachtfeldern geben kann , da hier
sein ober Nichtsein auf dem Sviel steht.

Mildes französisches Urteil
für Millionenschieber

B . Paris , 16. Mai . Eine der berüchtigten
Großbetrugsaffären der jüdischen dritten Re -
publik ist nun vor einem französischen Gericht
abgeschlossen worden . Es handelt sich um die
Affäre Bernard Tannenzapf . Dieser Judestammte aus Polen . Er traf in Lumpen ge -
bullt und bettelarm in Paris ein , um hier feinGlück zu machen. Er begann mit der Her -
stellung von pornographischen Filmen , die er
heimlich verbreitete und verdiente dabei derart
horrende Summen , daß er in der Zeit zwischenden beiden Kriegen bereits als der „König der
Filmindustrie " in der französischen Öffentlich¬
keit auftreten konnte . Natürlich nannte er sichin dieser Rolle nicht mehr Tannenzapf , sondern
legte sich den biblischen Namen Natan zu . Er
wurde der Organisator und Hauptaktionär der
großen französischen Filmgefellschaft „Path *
Natan "

, die riefige Geldsummen umfetzte . Eines
Tages jedoch wurde festgestellt, daß 98 Millio -
nen Francs einfach fehlten . Durch diesen Ver -
lust wurden zahlreiche kleine Banken , Spar -
lassen und Sparer schwer geschädigt und zum
Teil ruiniert .

Am 12. Juli 1941 verurteilte die 11 . Pariser
Strafkammer Tannenzapf und feine Komplizen
zu Gefängnisstrafen . Die Strafen waren ge-
ring , aber trotzdem legte Tannenzapf Berufung
ein . Seit dieser Zeit wird der Prozeß immer
wieder verschleppt , bis nun endlich das Urteil
gefällt bzw . bestätigt werden muhte . Tannen -
zapf erhielt S Jahre Gefängnis , sein Mitarbeit
ter Simon Cers lHirschj , ein weiterer Komplize
Cervantes Castro ebenfalls je ö Jahre , während
einige Helfershelfer mit noch geringeren Ge-
fängnisstrafen davonkamen . ES scheint, bah die
.̂ inanzjuden in Frankreich auch heute noch
milde , ja gefällige Richter finden .

USA. wollen nach dem Krieg die größte Flotte der Welt
„Zweimal so groß wie die aller anderen Mächte " — Schallende Ohrfeige fiir das Nationalgefühl des britischen Verbündeten
G Lissabon , 18 . Mai . In einem Ausschuß

des USA . - Repräsentantenhauses wurde die
Frage einer Zusammenlegung der Wehrmacht ,
teile besprochen . Der Unterstaatssekretär für
die Marine - Luftwaffe . Artemus Cates , wandte
sich gegen einen solchen Plan . Wenn diese
Frage jedoch geprüft werden sollte, meinte er .dann müsse dies unter dem Gesichtspunkt ge -
fchehen , daß die gesamte militärische Organi -
fation der Vereinigten Staaten in der Flotte
aufgehen solle. Er nahm dabei kein Blatt vor
den Mund und sagte offen , was ihn bei diesem
Vorschlag bewegte . So führte er aus , die USA .
würden nach dem Krieg die größte
Flotte besitzen , die die Welt je gesehen habe.
Diese könne allein die Aufgabe einer Weltpoli -
zei handhaben .

Ein neuer Beweis für die imperialistische »
Ziele Washingtons , die in allen möglichen Zir -
keln erörtert werden und in ihrer Maßlosigkeit
ab und zu auch , in letzter Zeit sogar öfter , in
die Oesfentlichkeit dringen . Großbritannien ,
der enge Verbündete der USA . , wird die Aeu -
ßerungen des amerikanischen Unterstaatssekre¬
tärs mit besonderem Interesse zur Kenntnis
nehmen . Hier wurde ihm von neuem bestätigt ,
daß es feine frühere Seeherrfchast
endgültig an den Bruder jenseits
des Atlantik abtreten soll .

Die Maßlosigkeit der nordamerikanischeu Ex-
panfionSplanung kam jetzt auch wieder in einem

Artikel von Ernest Lindley in der USA . - Wo-
chenschrift . „News Weck" zum Ausdruck . Der
Verfasser entwirft hier einen Plan zur mili -
tärischen Sicherung der Vormachtstellung der
USA . nach dem Krieg . Er ist ebenso wenig
bescheiden wie Artemus CateS . Die „minimale
Sicherheitslinie ", die von einigen Strategen
vorausgesehen werde twahrscheinlich in erster
Linie von dem „Oberstrategen " Franklin De -
lano ) müsse sich nach seiner Betrachtung von
Island bis zum Höcker Afrikas auf der atlan -
tischen Seite und von den Alenten durch Japan ,
Formofa und die Philippinen bis in den Pa -
zifik hineinziehen . Außerdem sieht dieser Plan
noch Stützpunkte von Singapur biS
nach Gibraltar und Luftstützpunkte in
Asien, bei deren Verwaltung den Mitläufern
großmütig ein gewisses Mitbestimmungsrecht
zugestanden werden soll , vor . Wie sich in den
Gehirnen der Washingtoner Politiker der künf-
tage , .USA .- Friede " widerspiegelt , erhellt aus
den Angaben , die Vereinigten Staaten müßten
eine große Marine und Luftwaffe haben , wenn
möglich „zweimal so groß wie die aller anderen
Mächte zusammen ".

In diesen Rahmen gehört auch ein Artikel
der „Saturday Evening Post ", in dem dauern -
der Einsatz der USA . - Militär - und Flotten -
macht im Pazifik gefordert wird . England und
die Sowjetunion feien in stärkerem Maße mit

der Zukunft Europas verbunden als die Ame-
rikaner und hätten dementsprechende Verpflich -
tungen übernommen . Aehnliches gelte im
Pazifikraum für die USA . Der Artikel schreibt
ohne weiteres China als maßgebende Macht in
Ostasien ab und betont die Notwendigkeit einer
„balance - of - power " - Politik in Ostasien mit
den Vereinigten Staaten als dem Hauptfaktor .

Hier haben wir alle Pläne der jüdi -
schenJmperialisten im feindlichen Lager
zusammen : Europa sollen sich die Sowjetunion
und England teilen , wobei kein Zweifel an der
unbedeutenden Rolle der Briten in diesem
Spiel bleibt . Ostasien und den Pazifikraum
möchten dagegen die USA . beherrschen . Sic
wollen dafür die größte Flotte der Welt haben
und sich militärisch derart organisieren , daß sie
eine Art Weltpolizei darstellen würden . Alle
anderen Länder mit Ausnahme eigentlich nur
der Sowjetunion , die sich nicht gut unterdrücken
ließe , denkt man sich als Sklaven der beiden
großen plutokratischen und bolschewistischen
Imperialismen , die durch das in beiden Herr-
schende Weltjudentum leicht auf einen gemein -
samen Nenner zu bringen sind . Glücklicherweise
sind es nur Pläne , Phantasien von Auchstrate -
gen und Jllusionspolittkern , die außerhalb der
Wirklichkeit leben und denken , aber trotzdem
ober gerade deswegen für Frieden und Kultur
der Welt eine große Gefahr darstellen .

Norwegen protestiert gegen den geplantenbolschewistischenUebergrifs
„Norwegens Schicksal an das Schicksal Deutschlands und Europas geknüpft " — Eine Erklärung Quislings

* Oslo . 1 « . Mai . Unter freiem Himmel
fand am Montag in Oslo eine Massenkand-
gebung gegendiebolfchewistifcheBe -
droh « « « Norwegens statt . „Verräter in
London verkauften das Vaterland — uufer Ziel
ist : Norwegen für die Norweger .

" So war auf
de « Spruchbändern dieser Kuudgebuug zu
lese» , die eine » einzige « Protest gegen de«
geplanten bolschewistischen Uebergrifs aus Nor »
wege« darstellte«.

Ministerpräsident O u i s l i n g hielt eine An-
spräche . Dabei gab er im Namen des norwegi -
schen Volkes eine Erklärung ab , in der es
heißt :

1 . Die überwiegende Mehrheit des norwogi -
schen Volkes ist immer gegen den Kommnuis -
mus eingestellt gewesen . Kein verautwortungs -
bewußter Norweger wünscht sowjetische Trup -
pen auf norwegischem Boden . Wir verwerfen
das „Abkommen "

, das eine Besetzung unseres
Landes durch die Sowjetarmee gestattet , und
erklären , daß wir uns mit allen Mitteln einer
bolschewistischen Besetzung Norwegens oder
eines Teiles davon widersetzen werden .

2 . Weiter erkläre ich , daß der Emigrantenaus -
chuß in London nicht das norwegische Volk ver -

tritt und daß er kein gefetzmäßiges ober mora -
lisches Recht hat , im Namen Norwegens Vrr -
träge abzuschließen . Die Norweger , die Befehle
oder Instruktionen des früheren Königs , dcS
rüheren Kronprinzen oder des Emigranten -

auSschusses und feiner Organe befolgen , machen'
ich des Vaterlandsverrats schuldig.

8. Die Lage fordert weiter , daß sich alle Nor -
weger den gemeinsamen nationalen Bestre -
Hungen anschließen , um das Vaterland zu
ichern und um nach Vermögen an dem Kamps

gegen den Bolschewismus und an der Arbeit
ür Norwegens Wiedergeburt mitzuhelfen .

Daher erkläre ich , daß alle die Norweger , die
diesen Bestrebungen entgegenarbeiten oder die
nicht loyal mitwirken , alle Folgen fiir : hre
volksfeindliche und staatsfeindliche HandlnngS -
weife auf sich nehmen müssen. Den norwegischen
Frauen und Männern , die sich ehrlich bemühen ,
die Interessen unseres Volkes in dieser Schick -
salSzeit zu fördern , wird ohne Rücksicht darauf ,
ob sie unserer Partei angehören ober ticht ,
volles Verständnis und aufrichtiger Wille zrr
Zusammenarbeit entgegengebracht werden .

4 . Norwegens Schicksal ist an das Schick »
sal Deutschlands und Europas ge -
knüpft . Ein jeder der verbündeten Staaten
leistet die Kriegsproduktion , zu der er imstande
ist , und hält alle materiellen Hilfsmittel und
das ganze Menschenmaterial bereit , das zur
Verfügung steht. Daher erkläre ich , daß Nor -
wegen in enger Zusammenarbeit mit Deutsch-
land und in wachsendem Maße an der Organi -
sation und dem Aufgebot aller europäischen
Kräfte teilnimmt und Sah wir in Norwegen
alle unsere Hilfsquellen im gemeinsamen I

Kamps für Europas Sicherheit und Zukunft
einsetzen. Wenn Europas Kraft zum gesamten
Einsatz organisiert werden kann , wird der Aus -
gang dieses Wertkampfes unzweifelhaft sein.

Die Erklärung schließt mit der Aufforderung
an alle Norweger , für Europas Solida -
rität und Neuordnung znsammenzu -
stehen. Dies sei auch gleichzeitig der einzige
Weg zur Rettung Norwegens .

„Nieder mit dem Bolschewismus , nieder mit
jedem Widerstand gegen die Wiederausrichtung
Norwegens . hinweg mit aller Lauheit und
Gleichgültigkeit gegenüber dem Schicksal des
Vaterlandes und dem Wohl der Allgemeinheit .
Es lebe Norwegen und unsere nationale Frei -
Heit , es sollen leben Europas verbündete
Staaten und ihr Sieg über alle Jnvastonsver -
suche, es lebe das neue Europa !"

In seiner Anprache brachte der Ministerprä -
sident seinen Glauben an den deutschen
Tieg zum Ausdruck und betonte , daß der
Norden einzig und allein von der deutschen

Wehrmacht beschützt werde . Wenn die Sowjets
an einer Besetzung Norwegens teilnehmen
wollten , so glaube kein Mensch, daß sie das
Land wieder räumen würden . Wie eine Mel -
dung des feindlichen Nachrichtendienstes be»
sage , wollten die Sowjets auch an der Ver -
waltung Norwegens teilnehmen , bis eine ge -
jetzmäßige Regierung gebildet fei . Was die
Sowjets unter einer solchen „gesetzmäßigen "
Regierung zu verstehen pflegen , das sei auf
Grund der Erfahrungen in einer ganzen Reihe
von Ländern hinreichend klar .

Ritterkreuz für Flugzeugführer
BNB . Berlin , 16. Mai . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lnft -
waffe , Neichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Leutnant Neu -
müller , Flugzeugführer in einem Schlacht-
geschwader, aus Herford .

Churchill als gewiegter Börsenspekulant
Er inszeniert Hausse in Stahlaktien und erweist seinen jüdischen Freunden

wieder einen Liebesdienst
* Stockholm, 10. Mai . Die Börsenjobber in

London haben in den letzten Tagen , wie „Daily
Herald " zu berichten weiß , ISO Millionen Pfund
verdient . Allein auf die Ankündigung Chur -
chills hin . daß man nach dem Kriege Stahl -
Häuser zu bauen plant , haben die Stahl -
aktien erhebliche K u r s s t e i g e r u n -
gen erfahren . Eine weitere Hansse erlebte
der Markt der Kupferaktien , nachdem die Re -
gierung erklärt hatte , sie würde alleö erzeugte
Kupfer restlos aufkaufen .

Eine Hausse an der Londoner Börse in Stahl -
aktien , eine Baisse an der Neuyorker Börse in
Rüstungsaktien . Diese beiden Meldungen , die
uns fast zu gleicher Zeit erreichten , kennzeich-
nen mit aller Deutlichkeit die Verslech -
tung der Börsenschieber mit den
Kriegsbrandstiftern . So wie in Neu -
york allein ein paar falsche Nachrichten über
den Beginn der Endschlacht dieses Krieges im
Zusammenhang mit der neuen anglo -amerika -
nischen Großoffensive in Italien genügen , um
den Rüstungsgewinnlern einen Schock zu ver -
setzen und sie zum Abstoßen ihrer Nüstungs -
aktien zu veranlassen , so genügt eine Chur -
chill - Bemerkung über den Bau von Stahl -
Häusern , um das ganze jüdische Spekulations¬
geschmeiß an der Londoner Börse aus die Stahl -
aktien zu stürzen . Die Hausse in Stahlaktien in
London hat insofern einen besonders pikanten
Beigeschmack. als Churchill selbst
S t a h l a k t i o n ä r ist . und zwar besitzt er ein

Aktienpaket der Birmingham -Steel - AG ., eines
führenden englischen Stahlwerks , dessen Auf -
sichtsratsvorsitzender der verstorbene Minister¬
präsident Chamberlain war . Aber es gehört
offenbar zur Tradition englischer Premier -
minister , daß sie ihr Vermögen in Stahlaktien
anlegen , denn so wie Chamberlain mit Stahl -
aktien viel Geld gemacht hat , haben vor ihm
Baldwin und Bonar Law gute Geschäfte ge -
macht. Churchill also tritt auch hier in die Fuß -
stapfen seiner Vorgänger . Da er über gute
Verbindungen zu den Börsengaunern und den
Finanzhyänen verfügt , so mußte ihm seine An -
kündigung von der geplanten Errichtung von
Stahlhäusern nach dem Kriege einen sicheren
Kursgewinn garantieren . Zweifellos hat er an
dem Coup feine Börfenfreunde beteiligt , die
lange darauf aus sind , sich gute Geschäfte für
die Nachkriegszeit zu sichern , wenn einmal die
Spekulation in Rüstungsaktien nicht mehr so
viel abwirft wie heute . Churchill hat es schon
immer verstanden , die Situation für sich aus
zunutzen . Mit seinen Stahlhausbauten für die
Nachkriegszeit hat er einen doppelten Erfolg zu
verzeichnen . Er konnte feinen jüdischen Freun -
den und Großschivbern wieder einmal ein Ge «
schäft vermitteln und hatte noch den Vorteil ,
selbst sein Schäfchen ins Trockene zu bringen .
Als gewiegter Spekulant sorgt er für den Fall
vor , daß mit Rüstungsaktien einmal nichts
mehr zu verdienen ist .

Sergius starb fiir die Wahrheit
Ein NKWD .-Mord , seine Tatumstände , Hintergründe und Folgen

Ka «en , im Mai 1944.
Selbst wenn nur die rein kriminalistischen

Umstände deS Mordes an dem Metropoliten
von Wilna und Litauen , Exarch von Lettland
und Estland , Sergius , vom 29 . April bekannt
sein würben , wäre der schlüssige Beweis
für die Täterschaft deS NKWD , das
sich früher Tscheka und GPU . nannte , in vol -
lem Umfang erbracht . Die in SSjähriger Praxis
entwickelten und von Jahr zu Jahr verfeiner -
ten Tscheka - Methoden , die selbst im Geheimtob
deS Secret - Service nur eine Parallele finden ,
haben auf der Straße Wilna —Kauen mit der
Beseitigung eines autoritativen Kenners der
bolschewistischen Ideologie und Praxis einen
blutigen Triumph errungen .

Wieber war eine Dreiergruppe des NKWD .
auf die Spur des ahnungslosen Opfer ? gesetzt
worden . Zweifellos geht der Mordbefehl von
dem berüchtigten „Volkskommissar für den
StaatSfchutz der UdSSR "

, Merknlow , aus .
Dieses Oberhaupt der größten und gefährlich -
sten Mörberbande der Welt flößt selbst den
eigenen Schergen Schrecken ein , durch seine nn -
erbittliche Strenge und viehische Grausamkeit .
Dafür zeugen feine Mitarbeiter , die von ihm
mit den Vorbereitungen der Massenverschlep -
pungen in Litauen beauftragt worden waren .
Nach „bewährter" GPU .Methode

Die bisherigen amtlichen Feststellungen über
die Ausführung des Mordplanes ergeben fol -
gendeS Bild : Am Spätabend des 23. April er¬
scheinen an einer Tankstelle in Wilna ein Zivi -
list und drei mit Pistolen bewaffnete Männer
in deutschen Uniformen , die allerdings deutsch
nur mit ausländischem Akzent , unter sich aber
polnisch und russisch sprachen . Sie überfallen

den Tankwart und den Nachtwächter , sperren
die beiden ein und stehlen 90 Liter Benzin in
Kanistern und einen graugestrichenen Opel mit
dem Kennzeichen kl ).

Am 29. April verläßt der Metropolit seinen
Amtssitz Wilna , um im Kraftwagen zu einer
Kirchenkonferenz nach Riga zu fahren . Außer
dem Fahrer begleitet ihn der frühere Opern -
sänger des Großen Moskauer Theaters , Inno -
kenti Redikultzew , mit seiner Ehefrau . Etwa
fünf Kilometer vor dem Ort KuoniS , nicht
mehr weit vor Kauen , wird der Wagen von
einem mit zwei , höchstens drei Männern in
deutschen Uniformen besetzten Auto überholt
und zum Halten gebracht . Kaltblütig überlegt
verüben die Attentäter den vierfachen Mord
durch zahlreiche Schüsse auS einer deutschen
und einer russischen Maschinenpistole . Unweit
des Tatortes befindet sich ein etwa achtjähriges
litauisches Mädchen . Es wird als unbequemer
Zeuge ebenfalls erbarmungslos erschossen .
Darauf besteigen die Mörder ihren Wagen und
entfernen sich in schneller Fahrt in Richtung
Kauen .
Ein aufrechter Vertreter der Kirche

Das Motiv ist klar . Werden und Wirken des
Metropoliten Sergius stehen ebenso wie sein
tragisches Ende unter dem Unstern des Bolsche-
wismus . Als 1917 der Umsturz im Zarenreich
einfetzt, ist der Sohn einer Moskauer Theo -
logenfamilie zwanzig Jahre alt . 1923. 1923 und
1939 wird er insgesamt viermal wegen anaeb -
licher staatsfeindlicher Betätigung längere Zeit
von der GPU . verhaftet . Trotzdem übt er un¬
ter diesen gefährlichen Umständen sein geist-
liche ? Amt weiter auS . Während der Okkupa¬
tion der baltischen Länder durch die Sowjet ?

weilt er kurze Zeit zum Studium des Kirchen-
lebens in Reoal .

Doch seine große Stunde als Seelsorger er -
lebt er in Riga , als die deutsche Abwehr gegen
die drohende Ueberflutung Mitteleuropas aus
dem Osten einsetzt. Im Tumult des Kriegs -
geschehens gelingt es ihm , sich dem letzten Zu -
griff der Häscher Moskaus zu entziehen . Gleich
nach der Befreiung ruft er seine Glaubens -
genossen zu Dankgottesdiensten auf . Planmäßig
und tatkräftig beginnt er mit dem Aufbau des
orthodoxen Kirchenlebens . Eine neue große
Aufgabe wird ihm gestellt, als infolge der deut -
schen Absetzbewegung an der Ostfront viele
hunderttausend Russen im Ostland Schutz
suchen und betreut werden müssen.
Moskau die Maske vom Gesicht gerisse «

Zum ersten Male beruft Metropolit Ser -
gius am 3 . April 1944 eine orthodoxe Kirchen-
konferenz nach Riga ein . Bor dem berufenen
Forum sämtlicher Bischöfe und vieler hoch-
gestellter Geistlicher des Ostlandes entlarvt er ,
einer der besten Kenner Moskauer Methoden ,
mutig und mannhaft das wahre Gesicht des
Bolschewismus :

„Der Bolschewismus bringt nicht nur die
physische Ausrottung , er bringt vor allem die
Abtötung der Seele . Das Teuerste , das der
Mensch besitzt , tritt er zu Boden : seine Frei¬
heit , seine Religion , sein Volkstum . Er bringt
alles dem satanischen Vorhaben einer Welt -
revolution zum Opfer , die alle Völker in eine
gestaltlose Masse zusammenkneten und die
ganze Menschheit der Ausgeburt Judas unter -
werfen will , um die sich die internationale
Bande von Verbrechern , Heuchlern und erbar -
mungslosen Henkern schart."

Selbstverständlich hat man auch in Moskau
diese vernichtenden Anklagen vernommen , —
um ihre Wiederholung oder gar Erweiterung
auf der geplanten neuen Rigaer Konferenz der
orthodoxen Kirche des Ostlandes zu verhindern ,
mußte der gefährliche Mann beseitigt werden .

Erich Brandt .

g
D i e Budapester A n w a l t S fa nt m e t

hat die von der Regierung vorgeschriebene
Streichung ihrer jüdischen Mitglieder durch-
gesührt , wobei sich herausstellte , daß von 823?
Budapester Rechts -anwälten nicht weniger clt
1260, d . h . fast 40 Prozent , Juden waren . Be -
denkt man , daß infolge der früheren Juden -
gesetze schon eine Reihe jüdischer Advokaten
ihre Tätigkeit einstellen mußte , so erhält man
erst ein richtiges Bild von der ungeheuren Ber -
judung der ungarischen Hauptstadt .

Eine große Anzahl Juden , die sich
aus der Äukowina und auS der Moldau nach
Bukarest in Sicherheit gebracht hatten , konnten
bei einer Razzia aufgegriffen werben . Trotz der
kurzen Zeit ihrer Niederlassung in der Haupt -
stadt hatten sie bereits einen schwunghaften
Handel mit Valuten , Juwelen und Gold or -
ganisiert , der dann auch zu ihrer Ergreifung
sübrte . Sie wurden dem Kriegsgericht über -
geben . ,

701 bisher in j ü d i sch e m B e sl tz g e -
wesene landwirtschaftliche He -
triebe mit insgesamt 29 480 Hektar sind im
fafchistisch - republikanischen Italien zugunsten
des Staates beschlagnahmt worden .

Ein Leichenzug wurde in einer Ge-
meinöe in Nordwestfrankreich durch anglo -ame -
rikanische Flugzeuge mit Bordwaffen be-
schössen. Fünf Personen wurden getötet und
mehrere verletzt .

Der Koordinator für interameri -
kanische Angelegenheiten . Nelson
Rockefeller , gab bekannt , daß Kanada aufyefor -
dcrt werde , für jmmcr in die interamertkani -̂
schen „Entwicklungsausschüsse " einzutreten .
Ziel dieser Entwicklung soll natürlich daS Auf -
gehen in USA . sein.

Die japanische Luftwaffe griff in
Zwischenräumen von mehreren Stunden drei -
mal den vorgeschobenen Stützpunkt der ameri -
kanischen Luftwaffe in Suichuan in der Pro -
vinz Kiangsi an . Hierbei fielen 33 feindliche
Flugzeuge den japanischen Bombern und Jagd -
fliegern zum Opfer .

600 Marokkaner wurden in ber ost -
marokkanischen Stadt Uschda in den letzten
Apriltagen zwangsmobilisiert , die für Straßen -
arbeiten in der -Sahara eingesetzt werden sollen.
Um die angeforderte Zahl von Arbeitskräften
stellen zu können , gingen die gaullistischen Be>
Hörden so . weit , muselmanische Reisende auS
den Zügen herauszuholen . Die Reisenden
wurden gewaltsam abgeführt .

In Fez , der Hochburg des marokkanische»
Nationalismus , herrscht zur Zeit eine regel -
rechte Hungersnot . Die Muselmanenstadt
wurde nahezu von aller Versorgung abge -
schnitten . Die gaullistischen Behörden wolle«
auf diese Weise die unbeugsame Bevölkerung
der Stadt unter Druck setzen .

EinGroßfeuer wütete in der bekannte «
türkischen Bazarstadt Aniakya . Trotz umfang -
reicher und energischer Bekämpfung deS Bran -
des brannten dreißig Läden aller Art nieder .
Menschen kamen nicht zu Schaden .

Rommel besichtigte Verteidigungsanlagen
in der Normandie

* Berlin , 16 . Mai . Feldmarschall Rommel
besichtigte dieser Tage die deutschen Verteidi -
gungsanlagen in der Normandie und über -
zeugte sich dabei von der hohen Kampfkraft und
Abwehrbereitschaft sämtlicher Festungswerke ,
Stützpunkte und sonstiger Verteidigung ? -
anlagen . Seine Aufmerksamkeit galt besonder ?
den in den letzten Monaten noch verstärkten
Sperren an der Land - und Seefront .

Auf dieser Fahrt besuchte der Feldmarschall
auch mehrere Abschnitte an ber normanischen
Küste, vor allem einen in der Nähe von Eher -
bourg gelegenen Punkt , den der Gegner in
zwei aufeinanderfolgenden Nächten mit Bom -
ben schwersten Kalibers angegriffen hatte . Die
Kampfanlagen zeigten trotz zahlreicher
Bombentreffer nur geringfügige
Materialschäden . Personelle Ausfälle
sind überhaupt nicht entstanden . Auch sämtliche
Waffen hatten ihre volle Wirksamkeit behalten .

Die Besichtigung bestätigte somit wiederum
die hohe Kampfkraft ber deutschen Festungs -
anlagen an der französischen Küste gegen jeden
auch überraschenden Angriff von See her oder
auS der Luft .

Nene Sonderlehrgänge für Kriegsversehrte
» Berlin , 16 . Mai . Im Juni d. I . werden in

der Provinz Schlesien , im ReichSgau Wien , in
Thüringen und in Baden weitere Sonder -
lehrgäuge für Kriegsversehrte zur Vorbe «
reitung auf die Reifeprüfung statt -
finden . Zu ihnen sind nur Wehrmachtangehörige
der Versehrtenstufen II und IV zugelassen . Be¬
werber , die in den preußischen Ostprovinzen
sowie in dem Reichsgau Danzig - Westpreuhen
und Wartheland beheimatet find, können sich
beim Oberpräsidenten in Breslau melden , Bc -
werber aus dem Sudetengau , den Alpen - und
Donaugauen sowie den Ländern Bayern und
Württemberg beim Reichsstatthalter in Wien ,
Bewerber aus der Rheinprovinz , Westfalen ,
Hessen- Nassau und den Ländern Baden ,
Hessen und Lippe sywie dem Gau Westmark bei
dem badifchen Ministerium deS Kultus und
Unterrichts inStraßburgi . Els . . Bewerber
aus den übrigen Gauen des Reiches bei dem
thüringischen Ministerium für Volksbildung i«
Weimar . Den Meldungen sind Lebenslauf ,
Schulabgangszeugnis und bei Teilnehmern , die
noch im Wehrdienst stehen , eine Bescheinigung
der militärischen Dienststelle über Erteilung
des erforderlichen Urlaubs von sechs Monaten
beizufügen .

Pfingstreiseverkehr
nur mit Zulassungskarten

* Nerli «. 10. Mai . Zur Steuerung de »
Pfingstreifeverkehrs werden zwischen dem
und 31 . Mai leinschl. ) Zulassungskarten für
die meisten Reisezüge ausgegeben . Einzelheiten
werden durch Aushänge auf den Bahnhöfen be»
kanntgemacht . Auf Grund der bisherigen Er -
fahrungen muß die Zahl ber Zulassungskarte «
verringert werben . Zulassungskarten werden
vor allem für kriegswichtige Reifen vorbehal -
ten und find ferner für Fahrten zum Besuch der
auswärts Beschäftigten bei ihren nächsten Fa -
milienangehörigen vorgesehen . Andere auf¬
schiebbare Pfingstreifen müssen im fünften
Kriegsjahr unbedingt unterbleiben .
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Bflffnffet Sladlsplegel
Karten - unö Bezugschein »

? e £ 1 e) bleibt wegen Vorarbeiten für Sie Le -° k» Smittelkartenausgab « am Donnerstag und
Freitag für den Publikumsverkehr geschlossen

uSzeichnung . ) Sanitäts - Unteroffizier
Gustav Seiter . in der Adlerstraße 1 wohn -
«aft , wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 1 . Kl .wit Schwertern ausgezeichnet .

Auszeichnung . ) Ufsz . Hubert Peter ,
r . Zt - im Osten , wurde mit dem Kriegsver »
"tenstkreuz 1. Klasse mit Schwertern auSge -
»« chnet .
. lDie Näh st übe der Partei ( NS .-
Zrauenschaft ) befindet sich jetzt im Konvikt .
<n>n Montag bis einschließlich Freitag wird
^ tägKch von 14— IS Uhr Lazarettwäsche für«ufere Verwundeten geflickt . Wir würben uns
I^ uen , wenn sich zu dieser dankbaren Ausgabe .

ja letzten Endes unseren Soldaten gilt , noch">thr Frauen einfinden würden .

Rand um Baffalt
M. Raueutal . ( W i r ehren das Alter .)

kommenden Freitag , dem 19. Mai , kann« err Bernhard Metz , Maurer , in noch guter
Körperlicher unö geistiger Frische seinen 75 . Ge¬
burtstag begehen . Noch heute wie in jungrn' fahren geht der alte Mann seinem Handwerk -
uchen Beruf nach . Selbst auf dem hohen Dach
^° er Kamin kann man ihn noch Reparaturen
ausführen sehen . Unermüdlich unb voller Ener -

ist dieser Handwerker . Auch nimmt er am
Mutigen Zeitgeschehen recht regen Anteil ,
hoffen und wünschen wir noch recht lange gute
Wundheit , denn auch die goldene Hochzeit ist" ' cht mehr fern .
^ lSilberne Hochzeit . ) Am kommenden
? amstag , dem 20. Mai , können die Eheleute
^ wil Kraft , Reichs -bahnschlosser , unt > Luise
web . Metz , Gemeindehebamme , ihre silberne
Hochzeit begehen . .
,^ uppc » heim . ( Silberne Hochzeit .) Die
Fleute Johannes Lepold und Frau Rösel
« °b . Seitz sowie Karl Kolb und Frau Rosa
Beb Adam feiern am 19 . Mai ihre silberne
Hochzeit .
. 8t. Durmersheim. ( Aus der Tätigkeit
? .er H I . ) Auf allen möglichen Gebieten steht
; le HJ . heute im Einsatz . Heilkräutersamm -
{Uttg , Spinnstoffsammlung , Sammlung für das
•Kote Kreuz , Beschaffung von Küchengeräten für'." >egergeschädigte , Feuerwehr , Luftschutz , Kata -' kophxneinsatz und anderes mehr , überall , wo
^ ° t an Mann ist, da springen die Formationen

Hitler -Jugend ein . Daneben läuft der° koentliche Dienst , in dem die Wehrertüchti -
«ung und die körperliche Ausbildung jetzt im
Pommer einen besonders großen Raum ein -
'Ummt . Geländelauf , Reichssportwettkampf ,
Schießausbildung sind die wichtigsten Sparten
^ eser Tätigkeit . Daneben wird in monatlichen
Schulungen des Standortes die weltanschau ^

liche Unterrichtung nicht vergessen . Wie sie bei
allen Versammlungen und Feiern dabei ist unt
den feierlichen Rahmen gestaltet , hat sie auch
sür den nächsten Sonntag die Muttertagsseier
ganz in ihre Hand genommen . Die Jugend
will am Sonntag ein Quentchen ihrer Tank -
barkeit an die Eltern und besonders an die
Mütter abstatten . Es wäre schön , wenn sehr
viele Mütter der Einladung der Jugend zur
Muttertagsseier am nächsten Sonntag folge '»
würden .

( Die S p i n n st o s s s a m m l u n g ) , die am
Samstag durchgeführt wurde und die sich ledig -
lich aus Altfpinnstosse beschränkte , zeitigte ein
außerordentlich gutes Ergebnis . Da bis jetzt
noch nicht alles erfaßt werben konnte , wirb auf
die Sammelstelle , die im HJ . - Heim ( Alter Lo -
kalbahnhof ) jeden Abend von 20—21 Uhr ge -
öffnet ist , hingewiesen - Am nächsten Samstag
treten die HJ . - Formationen in den Dienst der
Sammlung . Ihre Aufgabe ist es , Uniformen
und Ausrüstungsgegenstände sür ihre Mitglie -
der und besonders Kleinkinderwäsche für Flie -
gergeschädigte zu sammeln . Gerade die Wich -
tigkeit dieser Sammlung , die nur Dinge er >
faßt , die vom Spender momentan überhaupt
nicht gebraucht werden können und später ven -
tuell leicht wieder zu beschaffen sind , wirb der
Bevölkerung besonders ans Herz gelegt .

U. Hügelsheim . ( Die DRK . - Sammlung )
am Sonntag , die vom BDM . durchgeführt
wurde , hatte ein sehr auteS Eraebnis . Den
Sammlerinnen und Spendern besten Tank .

( Auszeichnung . ) Dem Feldwebel Erwin
Eberle , Sohn des Emil Eberl ? . Brunnen -
baumeister hier , wurde das Eiserne Kreuz
1 . Klasse verlieben .

0 . Waldprechtsweier . (Heldentod . ) In
treuer Pflichterfüllung gab Gefreiter Karl
H i t f ch e r i ch . Inhaber des EK . 2 und anderer
Auszeichnungen , im Osten sein junges Leben
für Volk und Vaterland . Den schwergeprüften
Eltern und Geschwistern wendet sich die all -
gemeine Anteilnahme » u .

( F i l m . ) Am kommenden Sonntag . 21 . Mai .
um 14 Uhr . zeigt die Gausilmstelle den Film
. .Die Jungfern vom Bischossbera " mit Bei -
film und Wochenschau . Jugendliche ab 14 Jahre
sind zugelassen .

8t . Kuppeuheim . ( Jubiläen .) Oberpost -
schasfner Anton Schmoll feierte am Montag
sein silbernes Ehejubiläum , sein 40. Dienst -
jubiläum und seinen 58. Geburtstag .

(Heldentod . ) Feldwebel Wilh . S ch n e v f .
Abiturient der Horst - Wessel - Realschule Rastatt ,
fand im Osten den Heldentod . Ein hossnunas -
volles Leben erfüllte sich auch hier auf dem
Felde der Ehre . Wir gedenken feiner in Treue .

(Die S v i n n st o f f f a m m l u n a ) ist auch
hier ' bereits angelaufen und hat ein beacht -
liches Ansangsergebnis . Wer mit dem nötigen
Ernst an die Sache herangeht , findet immer
noch etwas , was einem besseren Zweck dienen
kann . Rohstoffe sind die Grundlage unserer
Kampffähigkeit und die Vorbedingung »um
Siege .

Aus Gaggenau
Wir besingen den Frühling

O . Gaggeuau . Einen ivohlgelungenen Werbe -
abend veranstaltete die Gruppe 17/111 des
BDM . -Werkes „ Glaube und Schönheit "

, der ,
ausgeführt durch die Arbeitsgemeinschaft Sin -
gen und Spiel - Gaggenau und der Gymnastik -
Gruppe Rotenfels , den Besuchern einige reiz -
volle schöne Stunden und herzlicher Freude
bescherten . Schön wie die handgefertigte Ein -
ladung , die ganz den Frühling ausstrahlte ,
war die Veranstaltung , atmete alles , was einem
umgab , den bezaubernden Frühling der jugend -
lichen Seele . Ein Programm mit 25 ausges .lch -
ten Liedern , Gedichten und Musikstücken harrte
gleich den Zuhörern auf Erfüllung . Vieles und
Großes haben die Mädels geschafft mit ihrer
ganzen göttlichen Unbekümmertheit der Jugend .

Schon bie Begrüßung der Pgn . Else B i s ch k e ,
der die Arbeitsgemeinschaft Singen und Spiet
untersteht , die den Kontakt mit den Hörern
schuf, war in ihrer Art herzerfrischend . Wir sind
keine Künstler , nur Mädels aus der Fabrik -
aus den Büros . Daher bitte keine allzu großen
Erwartungen stellen . Und sie waren doch Künst -
ler, - Künstler von besonderer Art , wie es Ju -
« endliche immer sind , wenn sie ihre Liebe und
Seele ausströmen lassen in Musik und Spiel .

Singen und Spiel , so sagte sie , sind zwar nicht
unser Lebenszweck , gehören aber zur täglichen

Musikalische Kurzweil siir unsere Verwundelen
Bunter Unterhaltungsabend im Rastatter Reservelazarett

Rastatt. Es gehört zu i>en dankbarsten Auf-
Wen im Rahmen unserer kulturellen Veran -
Haltungen , durch unterhaltsame Stunden das
?arte Los unserer Verwundeten nach Möglich -
J ' t zu erleichtern und ihnen während ihres
^ usenthalteö in den Lazaretten neben der kör -
glichen Gesundung durch Musik , Gesang unö

seelische Anflockerung zu bringen .
- Das Konvikt hatte schon oft Gelegenheit , in
lAjf # Räumen Künstler als Gäste zu sehen , die
^ ' ' lässige Bühnenschau vermittelten . Dies -
aal war es ein vevwnnbeter Kamerad , der den
genesenden zusammen mit seinen Solisten ein

künstlerischem Feingefühl zusammengestell -
D. rr Urogramm vermittelte und selbst als Ka -
. j^ weister und Komponist durch eine Reihe
fi* Kompositionen besonderen Ruhm für
r.®> in Anspruch nehmen durfte . Er hat eS « er -

en < mit wenig Kräften einen Abenö zu ge -
. alte » , je , in allen Teilen restlos befriedigte .

(»« Witschen Könnens gab und nicht nur als
gi .« ™ jltger Pianist , sondern auch als Meister

otm Akkordeon . AuS der Vielfalt der Dar -
« Zungen nennen wir nur „Die Spieluhr " von
^ « laauw , „ Exguise hongroise "

, CzarbaS von
^ aty , sowie „Ungarischer Tanz Nr . 5" von
J? l«hms , die mit gutem Einfühlungsvermögen
J ™ sicher beherrschtem Spiel vorgetragen

^ en .
Jj » dessen Tochter Edeltrau » Kirall lernten
t j* eine noch jugendliche Tänzerin kennen , die
Üt (5 bie schöpferische Eigenart ihrer Tänze in

Form und Geste besondere Begabung verriet
und berechtigte Hoffnungen für eine erfolg -
reiche Laufbahn erkennen ließ . Die Begleitung
der Tänze waren durchweg eigene Kompositio -
nen des Vaters , wie „Goldkäserchen " , ein Valse
musette , sowie „Weiße Blumen "

. Auch als
Steptänzerin zeigte sich Edeltraud Kirall von
der besten Seite als „Frechdachs " .

Schwester Elisabeth Hahn erfreute mit einem
Strauß gesanglicher Darbietungen . Ihre ge -
pflegte Stimme kam besonders in den Liedern
wirkungsvoll zum Ausdruck , und sie erntete da -
mit Herzlichen Beifall aller Verwundeten .

Die Ansage hatte in gewohnter Weife unser
einheimischer Künstler Toni Kunz übernom -
men . Was et auch zur Unterhaltung beitrug ,
war der Sorgenbrecher für Künstler und Sol -
daten . Unter Assistenz seiner Tochter Elfriede
Kunz brachte er zwei Duette „Wenn der Ton :
mit der Broni " und „Wenn am Murgdamm die
Bäume blühn " zum Vortrag , die begeisterten
Beifall unter den Verwundeten hervorriefen .

Mit ihren Rezitationen in „Mannemer "
Mundart erntete Elfriede Kunz , die nunmehr
ihre Gastspielreise bei der Truppenbetreuung
antritt , gleichen herzlichen Beifall . Damit war
zugleich der Zweck dieses Abends erfüllt , den
Verwundeten reichhaltige Freuden zu vermit -
tcln . In den Dank , der im Namen des Ober -
feldarztes ausgesprochen wurde , mischte sich zu *
gleich die restlose Zustimmung aller Verwunde -
ten für das Gebotene mit dem Wunsch sür ein
baldiges Wiedersehen . Josef Seider .

Ration zur Erhaltung der Jugend des Herzens
und der Lebensfreude , und damit chat sie tau -
sendfach ja immer recht . Diese MädelS , die 6 *
frisch - fröhlich singend , musizierend und Gym -
nastik treibend vor uns standen und sich tum -
melten , waren alle schon durch die Arbeits -
gemeinschasten Kochen , Nähen , Gesundheits¬
pflege usw . durchgegangen , die von bewährten
Fachkräften geleitet werden . Von der Gediegen -
heit ihrer Arbeit zeugt die Kleiderausstellung
>n einem der Schaufenster des Kaufhauses
Bracht .

Die gebotene Frühlingspalette lief im Nl »
ab , so blumig und bunt und leicht beschwingt
wie in der Natur . Mit dem Liede „So fröhlich
wie der Morgenwind "

, ein klein wenig verhal -
ten noch durch das Lampenfieber des ersten
Auftretens , eröffneten sie den Liederreigen . Die
Lieber , die darauf folgten , waren frei jeglicher
Hemmung , waren erfüllt von Leben , sprühen -
der Lebenslust unö Jugend . So herzlich kann
nur Jugend singen . Anch die Musikstücke für
Klavier , Geige , Flöte und Gitarre : Kleines
Musikstück von Haydn , Gesang der Meermäd -
chen aus K . M . v . Webers Oberon , und siU
Geige und Klavier : Träumerei von Schumann ,
Menuett von Boccherini , Ständchen von Hey '
kens waren ganz nett , in ihrer jugendlichen
Auffassung dargebracht , besonders reizvoll .

Das Bewegungsspiel „ So ist der Frühling
bei uns eingezogen " und der Mädeltanz von
der Gvmnastikgnippe Rotenfels waren leben -
dig , voll jugendlichem Scharm und spielerischer
Anmut . Auch hier konnte der Kampf gegen die
Tücke des Objektes , das Musikgerät wollte
nicht immer mitmachen , den Darbietungen fei¬
nen Abbruch tun . Der Aerger war also um -
sonst . Schade , daß das Klavier auf der Bühne
stand , was die Bewegungsfreiheit , die Entsal -
tung stark behinderte . Einzelne Mädels hier
besonders herauszuheben , wäre nicht nett , denn
alle , die beide » Führerinnen im besonderen ,
haben ihr Bestes gegeben . Viel Liebe , Mühe
und viele Stunden Arbeit haben das Darge -
brachte zuwege gebracht . Ein volles Hans er -
wachsener Zuschauer hatten die Mädels für alle
Mühe verdient . Beim nächsten Auftreten wird
es wohl so sein . Für jeden , der die Jugend
liebt , sind solche Beranstaltungen ein Kraft -
quell , eine bleibende Erinnerung . Es ist etwas
Schönes , bei der singenöen und spielenden Ju¬
gend verweilen zu können . Mit dem sinnigen
Liede „Guten Abend , gute Nacht " fand dieser
wirklich in seiner Art einzig dastehende schöne
Abend seinen Abschluß .

0 . Gaggenau . ( I n Erwartung von
Wilhelm Strienz .) Die zur Verfügung
stehenden Plätze in der Jahnhalle für den Lie -
der - und Arienabend von Wilhelm Strien »
sind bereits feit Tagen ausverkauft . Wir ma -
chen nochmals darauf aufmerksam , daß die
Taaltüren spätestens 19.25 Uhr geschlossen
werden .

Mo . Gaggeua « . (Aus der NS . - Frauen -
schast . ) Einen packenden und interessanten
Vortrag hielt im vergangenen Heimabend die
Kreisabteilungsleiterin Grenzland - Ausland .
Frau Jakobs aus Rastatt . Sie sprach über
Eindrücke und Erlebnisse im Wartheland , die
sie während des Aufenthaltes im Spätlahr 1943

Bild über vadeu-Vadeu
( Auszeichnung ) Feldwebel Emil B u r .

fort , Baden - Lichtental . Marimilianstraße 62,
ist mit dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet worden .

H .T . Eberstei » bürg . Am Sonntagabend fand
im Gasthaus „Zum Waldfrieden " zu Eberstein -
bürg eine allgemeine Versammlung statt .
Stellv , Ortsgruppenleiter Pg . Hettich sprach
über eine ganze Anzahl wichtiger und vor -
dringlicher Fragen . Hinsichtlich des Wohn -
wesens machte er Mitteilung von der Er -
richtung zweier Behelfsheime . Unsere Er -
n ä h r u n g ist zwar gesichert , doch bedarf es der
Anstrengungen aller , den feldmäßigen Gemüse -
anbau auf den denkbar höchsten Stand zu brin -
gen . Weiterhin kam zur Debatte der Einsatz
der weiblichen Hilfskräste in den Arbeitsvor »
gang der Kriegsindustrie . Eine wesentlich stär -
kere Heranziehung der weiblichen Arbeitskräfte
ist dringend erforderlich und muß mit allen
Mitteln in die Wege geleitet werden . Einen
breiten Raum nahm in der Erörterung die
Luftfchutzfrage ein . » Pg . Hettich machte
mit einer Reihe von Maßnahmen bekannt , die
zum Schutz von Menschen und Vieh getroffen
werden sollen . Hierzu zählt in erster Linie die
Versorgung mit einer genügenden Menge von
Wasser . Zum Schluß forderte der Redner alle
Anwesenden mit größter Dringlichkeit auf , sich
so rege wie nur möglich an der S p i n n st o s s-
s a m m l u n g zu beteiligen . Ein starker Erfolg

gesammelt hatte . An der Haltung der bort an »
gesiedelten Volksdeutschen Bauern , öie unter
den schwersten Bedingungen und Opfern leben ,
mit fanatischer Liebe , Treue und unerschütter -
lichem Glauben zu Führer und der deutschen
Urheimat stehen , können wir uns im Reich ein
leuchtendes Beispiel nehmen . Ein Appell der
Sprecherin an die Hilfsbereitschaft aller für
diese treuen Umsiedler unseres Patenkreises im
Osten darf deshalb nicht ungehört bleiben .
Die Ortsfrauenschaftsleiterin , Pgn . Vcstcwig ,
stellte einen sechsstündigen Kurs , auf 3 Tage
verteilt , für wichtige Luftfchutzmaßnah »
m e n in Aussicht , der in Kürze von der Gau -
beauftragten Frau Jahn hier abgehalten wird .
Für Stab - , Zellen - und Blockfrauenfchafts -
leiterinnen ist Teilnahme Pflicht . Der Zeit -
punkt wird im Schwarzen Brett der Zeitung
noch bekanntgegeben , woraus zu achten ist .

Weisenbach . ( Auszeichnung .) Zimmer -
mann Josef Fritz , obere Gaisbach , welcher im
ersten Weltkrieg mehrere Tapferkeitsauszeich -
nungen erhalten hatte , wurde im Osten als
O .T . - Mann mit dem Kriegsverdienstkreuz 2 .
Klasse mit Schwertern ausgezeichnet .

Forbach . Bestandenes Examen . ) Her -
mann Späth , Sohn des Stabsapothe -
kcrs Späth , hat in Hannover sein
Staatsexamen zum med . Vet . mit „gut " be -
standen . Gleichzeitig ist er zum Dr . med . Vet .
mit der Note „sehr gut " promoviert worden .

Zeugnisse sicherstellen?
Wenn Zeugnisse bei Terrorangriffen ver -

loren gehen , dann fehlen sie bei Bewerbungen .
Um die nachteiligen Folgen solcher Zeugnis -
Verluste zu vermeiden , empfiehlt eS sich , meh -
rere Zeugnisabschriften anzufertigen . und sie
von einer Amtsstelle beglaubigen zu lassen .
Wichtig ist aber , daß dann Urschriften und Ab -
schristen an verschiedenen Orten aufbewahrt
werden .

Sind die Zeugnisse schon verloren gegangen ,
ohne baß sich der Inhaber durch beglaubigte
Abschriften gesichert hat , dann wird von den
Betrieben und Dienststellen erwartet , daß sie ,
soweit dies irgend möglich , beglaubigte Ab -
schritten anfertigen . Fehlen hierzu die Unter -
lagen , dann sollen neue Zeugnisse ausgestellt
werden , wobei eine Beurteilung in großen Zü -
gen im allgemeinen genügt .

Wer durch den Luftterror seine Zeugnisse
verloren hat . soll hieraus keine dauernden Nach¬
teile haben . Solchen Bewerbern gegenüber
wäre daher Zurückhaltung oder gar Mißtrauen
fehl am Platze .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Woche vom 14 .- 2(1. Mai 1944 gelte «

folgende VerduukeluugSzeite « :
Beginn : tt .SN Uhr ,
Ende : 5 .15 Uhr .

Rheinwasserstände vom 16 . Mai
Rheinselden 257 ( + 8) , Breisach 225 ( + * ) ,

Straßburg 275 ( -(— 0) , Karlsruhe - Maxau 428
( + 1 ) , Mannheim 294 (—8 ) , Caub 190 (—1 ) .

Zeichnung : TD ftrain
k, liest oft tiefet « Inn

in hinft' fdien Spiel . . .*
. kmdn . beim fiodueitmntfirn renn« man doch
nicht [olll *
. Nee . obet zur Spinnstofffammelftellel ] mt ist
es höchste Zeit füi die ollen ftlomottenl "

dieser Sammlung sei in diesem Aahre noch
nötiger als in den vorherigen Jahren . — Ort »-
bauernsührer Pg . S ch n e i d e r gab zu den
Ausführungen des stellv . Ortsgruppenleiters
eine Anzahl wichtiger und wertvoller Erläute -
rungen . zumal was die Sicherung des Viehs
bei Fliegeralarm betrifft . Ueber diese Fragt
soll eine Sonderbesprechung mit den Viehhal -
tern noch stattfinden , damit nichts unterbleibt .
Schäden an unserem so überaus wichtigen
Viehbestand zu vermeiden .

UtaDem Murgtal
F . Bermersbach . ( Generalversamm¬

lung . ) Am Sonntagnachmittag hielt der hie «
sige Obstbauverein im Gasthaus »um Sternen
seine Generalversammlung ab . die einen guten
Besuch aufwies . Bereinsführer Ernst Fritz er -
öffnete mit herzlichen Bearüßungsworten die
Versammlung und gab die wichtigsten Vor -
gänge innerhalb des Vereins bekannt . Den
Kassenbericht erstattete Hermann Schock . An -
schließend folgte ein Vortraa von Pg . Kraft .
Michelbach , über Gemüsebau . Er wies auf die
Wichtigkeit des Gemüseanbaues aerade jetzt im
Kriege hin . Man soll sich heute aus die krieaS -
bedingten Verhältnisse einstellen und beim An -
bau , Gemüieartcn . die leicht haltbar gemacht
werden können , bevorzugen . Auch die Schäd -
lingsbekämpsung und die hierbei in Frag :
kommenden Mittel wurden eingehend erläutert
Zum Schluß gab er noch Hinweise für die jetzt
beginnende Anpflanzung der Tomaten .

G . Obertsrot . ( Silberne Hochzeiten .)
Die Eheleute Leo Welsch . Säger . Schloß -
straße 8 . und die Ehefrau ^ erdinana . geb .
Schäfer , feierten am 14 . d . M . das Fest der
silbernen Hochzeit . Ebenfalls feiern die silberne
Hochzeit Otto Fortenbacher . Wegwart . .
Hindenburastr . 131 . und seine Ehefrau Gertrud ,
geb . Ruf . am 19 . d . M .

( Auszeichnung . ) Obergekreiter Alois
Schi Hing er , Schloßstraße 8, wurde mit
dem EK . 2 ausgezeichnet .

(H ohes Alte r . ) Der Rentner Markus
Luv . Hindenburastraße 107 , kann am 27. d . M
seinen 75 . Geburtstag beaeben .

Seh . Gausbach . ( S v i n n st o s s s a m m l u n a .)
Die Annahmestelle der Spinnstoffe befindet sich
in der Turnhalle und ist jeden Dienstag und
Freitag von 20— 21 Uhr geöffnet . Am Sonntag .
21 . Mai , mittags , findet durch die eingeteilten
Sammler eine Haussammluna statt . Die Ein ^
wohnerschast wird aebeten , alle entbehrlichen
Spinnstoffe bereitzustellen , damit die Samm -
lung reibungslos durchgeführt werden kann .

( Auszeichnung . ) Obergekreiter Leo
Merkel , Anton Sohn , Holzhauer , wurde miJ
dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwer¬
tern ausgezeichnet .

Am schwarzen Brett
Jugc »dgruv »e der RS -Frauenschoft , Boden Baden ,

alle Ortsgruppen . Hcule Millwoa , Heimavend im
Luisenyos um 20 .15 Uvr , « oll,abliaej tfr (®etncn wird
«rwartel . Bring » das in Ralia » Gearbeitete mit .» landort Rastatt . Tie Feldscher , und ST .-Schar
tritt am Donnertlag , dem 15 . Mai , um 19 .30 Ufcr
Schlotz , rechter filügtl zum Dienst an . Erscheinen ist
Bilicht

BDM . « tandort Rattatt . Alle MadelS treten heute
um 19 .30 Udr mit Tvortzeug am 0 »-Pla « an . Bei
schlechtem Wetter » or der Turnhalle >? iadchenschul ».-rn-
halle) am Nohrersteg.Gil . -» lurm 1/111 . Heute 20 Uhr Arbeittbienst ii»IturmbUro . Trupp 1 und 2 . Zivil «eiduna .NS . -Arauenschas, — Teutschc « Tsraucnmert, ftujeti » .
srupvc TurinerStieii » . Zu der am kommenden Sonntag
21 . Mai . 15 Uhr staitsindenden Mutteriagtseier im
Saale der Bahnvosswirtschast werden alle Mitglieder
herUich eingeladen .NS . -Frauenschalt — Deutsches Frauenwer ». Gagge.
nau . Acvtung Zellensrauensivatltleilcrinnen ! Alle .>ielliN ,
srauenschaftsleiterinnen deider Ortsgruppen werden » an
d«r Zellenkasseiileiteru, ,> rau Hilde Tcckler zur Abree ».
nun « an , beutiaen Mittwoch im Parteihaut erwartet .Ter Heimavend füllt diese Woche aus .

^XilebeL dLal an *
tarnen v * n Hin « Er * imu » Flsch * i

HpUd sie erzählten ihm , der mit verlorenem
au)? hinaus sah über das Meer , ihre kurze

Schichte .
seinen guten , warmherzigen Augen sah

>ii » 5 Heineken die beiden an . „3ch glaube
fa ? Herr Witt , daß man für so etwaS danken
CfM , was Sie heute getan haben . Lieben Sie

^
**ber , Herr Heineren , ich kenne sie doch

^ j
' '? » türlich . Mißverstehen Sie meine Frage

y »? I Ich bemühe mich nur , die Fülle der
oyj^ . M̂e auf mich einstürmen , ein wenig zu

b . '.'
^ uch wenn ich sie liebte , wollte ich sie nicht" " rate « .»

A — und warum nicht ? Wegen dieser" " »kelei mit diesem Schuft . . ."

weiß genau , daß Fräulein Clau -
fr ? K ' emals mehr als nur die lockerste , ober -
Iu/Wchste Beziehung zu diesem Kerl gehabt
h . ; nade Gott dem , der etwas andere » be -
i® s würde ! Aber ich bin ein junger Arzt ,
keii nicht ? als meine Begabung und will
u» ? * Prinzessin , und wenn sie noch so schön® « och so bezaubernd ist ."

® r ließt sie also doch und wie sehr sogar !
dachte es , in sich hinein lächelnd , und

d^ wia auch . Wie er gleich gerast hatte bei
blohen Gedanken , es könne jemand seine ,' — unsere Claudia verdächtigen !

r .^ ikso meinen Sie denn , baß Claudia ein
» icht « Mäöchen ist ? Das wisse » Sie doch

ich bitte Sie , Herr Heineken , da » liegt
auf der Hand . . ."

„ Es käme doch darauf an , wieviel ich Claudia
gäbe oder wieviel ich ihr hinterließe , wenn ich
einmal stürbe ."

,Lch weiß nicht , mir sind diese Erörterungen
peinlich — noch dazu , wo die gnädige Frau
dabei ist ."

„Ich möchte aber mit Fhnen sprechen . Herr
Witt . Würben Sie mich heute abend besuchen ,
sagen wir um neun Uhr , ja ? "

So blieb eS bei dieser Verabredung .
Frank und Virginia waren allein .
„Weißt du , Virginia , ich hätte noch stunden -

lang so weiter schwatzen können . Ich hotte
Angst yor dem Alleinsein mit dir . Kannst du
es dir vorstellen , wie mir zumute ist , wie
namenloses Glück und tobende Verzweiflung ,
wie Dankbarkeit und Empörung , wie Liebe
und Entsagung , Klarheit und Verwirrung mich
besänftigen , mich hochpeitschen , vorwärts , vor -
wärtS , irgendwo und irgendwohin , wie dieses
Grübeln eine Ueberreizung erzeugt , die einem
Delirium gleicht ? Uebermorgen ist die Ope -
ration . Morgen abend gehe ich in die Klinik .
Denke dir , wieviele Fragen aus mich einstür -
men , was ich noch zu ordnen habe , wie ich alles
vorbereiten muß . . ."

„Frank , ich flehe dich an , sprich nicht so .
Nimm nicht Abschied in diesen letzten dreißig
oder vierzig Stunden . Denke , wie ich sie mit
dir tragen muß und will und werde . Laß sie
uns nicht erdrücken . Jede Stunde sei ein Gc -
schenk . Was du denken mußt , denke es mit mir .
Ich will Mut haben , ich will glauben , ich will
hoffen , denn ich liebe dich, Frank . Du bist in
jedem Gedanken , den ich habe , in meinem Tag
und in meinem Traum unö in jedem Atemzug .
Vergiß das nicht . Und selbst , wenn ich das Un -
tragbare tragen müßte , dich zu verlieren , nun ,
da ich dich zum ersten Male in meinem Leben
gewonnen , wenn mir wiederum der Sinn deS
LebenS wie Sand zwischen den Fingern ver -
rinnen würde — noch dann bin ich bei bir .

Claudia ist du , Frank . Solange mein Herz
schlägt , schlägt es für dich wie für sie."

Es war ihm . als verkläre sich der Abschied
von den Menschen und der Welt , weil ihm
Virginia wieder begegnet war . Noch einmal .
Und dennoch zur rechten Zeit . Sie hatte ihm
hier begegnen müssen / um an seiner Seite zu
gehen , damit er ihr Bild , unaustilgbar aus
seinem Herzen , mitnahm auf jedweden Weg .

„Du hast es ö .sser gesagt , als ich es denken
kann , Virginia . Die Stunden vergehen so
rasch . Wir gehören zusammen , und wir blei -
ben zusammen , Virginia — so oder so , wie
immer es kommen mag , ja ? "

Die Arme umeinander gelegt , standen sie am
Fenster .

Der Wind war verstummt .
Draußen glitt langsam ein Segelboot vor -

bei ,' sie dachten das gleiche , und die Hände d >S
einen streichelten behutsap , und zärtlich die
Schulter deS anderen .

„Ich liebe dich so sehr . Virginia ."
XXVIII .

Noch einmal saß Michael Witt vor Kriminal -
rat Barutti , man hatte ihn telefonisch herüber -
gebeten . Ter Dolmetscher war ebenfalls an -
wesend ; er übersetzte , was Barutti sagte :

„Im Namen des Herrn Polizeipräsekten
sprechen wir Ihnen unsere » Dank und unsere
Anerkennung bei der Aufklärung des Ver -
brechens in der Calle dei Fabbri aus . Als
äußeres Zeichen dieses Dankes bitten wir Sic ,
diestS in Gold geprägte Wappen des Wahr -
zeichens unserer Stadt , des Löwen von San
Marco , entgegennehmen zu wollen . Ebenso steht
Ihnen der Betrag von 30 000 Lire zum be -
liebigcn Verbrauch innerhalb der StaatSgren -
zcn jederzeit zur Verfügung . • Die restlichen
20 000 Lire gelangen an die Einwohner unserer
Stadt zur Verteilung , deren Aufmerksamkeit
es zu danken ist . daß wir eine ungefähre Be -
fchreibung deS Täters veröffentlichen konnten ,
die Sie dann , Herr Doktor Witt , zur Anzeige
veranlaßte . Herr Kriminalrat Barutti inSbe¬

sondere dankt Ihnen in aufrichtiger Kamerad -
schast sür Ihre Tatkraft . Ihre Geistesgegcn -
wart und Ihre Initiative , denen wohl in erster
Linie die Rettung der jungen Dame zu dan -
ken ist . Wir dürfen Ihnen fernerhin mit -
teilen , daß der Täter unter der Last der In -
dizien bereits ein umfassendes Geständnis ab -
gelegt hat .

"
„Bitte "

, antwortete Michael Witt durch den
Dolmetscher , „sagen Sie Herrn Krimin .ilrat
Barutti , daß ich ihm ebenso sehr danken muß
wie er mir . Seine unbürokratische Disposition «-
fünft hat sich über jedes Zeithindernis hinweg -
gesetzt . Nicht nur ich , wir alle wissen , >vaS für
Anforderungen an Mannesmnt , Fanatismus
und logisch zwingende Denkungsart dieser Be -
ruf erfordert . Ich erwidere die gute » und ka-
meradschastlichen Gefühle . Ich nehme mit Dank
unb als unauslöschliche Erinnerung an Venedig
das Wappen an und werde immer glücklich sein ,
in diese Stadt zurückkehren zu dürfen ."

Eine solche Rede war eine Strapaze — auch
wenn sie vom Herzen kam .

Die Männer schüttelten sich die Hände : Ge -
fährten , die ein Tag verknüpft — ein Tag des
Kampfes und der Erprobung , der hundert an -
dere aufwiegt .

Michael Witt ging durch die Straßen — es
war nicht die Verzauberung um ihn wie an je -
nem Abend , bevor er Claudio aus dem M ^ rkuö -
platz getroffen . Die Leichtigkeit feiner Gedan -
ken war weggewischt . Vor ihm stand das
Schicksal und forderte eine Entscheidung . Er
wußte , wie sehr er Claudia liebte . Aber sich in
diese Liebe verlieren , hieß Grundsätze iusge -
ben . die ihm unverrückbar erschienen . Mochte
auch die tragische Erfahrung des heutigen Ta -
geS sie wandeln , sie ernster machen und weniger
verspielt , es blieb dennoch der Mangel an
materiellem Gleichgewicht . Er hatte sie daS
Geld hinauswerfen sehen : daS gleiche Geld ,
das er duick Stundenaeben und abendliche
Ertraarbeiten mühselig verdiente . Ihr Lebens -
stil wa / großzügig , der seine bescheiden . Der

Inhalt seines Daseins Arbeit , der des ihren
Spiel . Und dennoch liebte er sie : die Ver -
nunst kann ein Gesühl nicht töten , vielleicht es
dämpfen .

Gewiß , man konnte mit der Heirat warten .
Nicht aber mit der Liebe , sie ist wie ein Feuer ,
das den Wind braucht , um zu flammen und
nicht träge dahin zu schwelen . Warum Heineken
mit ihm sprechen wollte ? Auch an ihn dachte er :
an sein bleigraues Gesicht , seine siebriaen Au -
gen . Man brauchte nicht Ar,t zu sein , um , u
wissen , daß er krank war ! Warum wußte
Claudia nichts von ihrer Mutter ? Wieviel
Fragen stellte das Leben an ihn !

Ja . sagte er sich , wenn ein Mann reich und
ein Bfädel arm ist . ^>ann ist es etwas anderes .
Warum jedoch ? Wenn dieses Mädchen eine
tüchtige Frau ist . eine gute Mutter - - ist das
nicht Reichtum genug ? Und . umgekehrt : wenn
ein Mann etwas kann und leistet und sich bock-
bringt , trägt er bann nicht den Marichallftab
des Lebens im Tornister ? Gibt es Liebe , die
von äußeren Bedingungen entschieden werden
kann ? Und ist es dann noch Liebe , wenn daS
möglich ist ?

Michael Witt lief und lies , als wäre er auf
der Suche nach den Antworten auf seine vielen
Fragen .

Noch ahnte er nicht , daß er die Antworten
in der eigenen Brust trug , denn ein Mensch ,
der sich von einem anderen Menschen solche
Antworten abnehmen läßt , wird niemals sie -
gen . nicht über sich selbst , geschweige denn über
daS Leben .

XXIX .
Als Claudia am Abend dieses TageS auS

einem tiefen , traumlosen Schlaf aufwachte ,
brauchte sie , noch mit geschlossenen Augen lie -
gend . ein paar Minuten , um sich ins Leben
zurückzufinden . Tie Bilder huschten noch ein -
mal vorbei , aber die Krast ihrer ?>uaend . Atefe
stärkste Ueberwinderin alle / Ni " ließen diese
Bilder schon matter gefärbt er '" ^ >". en .

(Bormtiuna fei««.)

\
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Warum sehen wir keine „Viermotorigen
" ein ?

Durch die Angriffe der anglo - amerikanifchen
Terrorflieger sind die großen viermotorigen
Flugzeuge auch dem flugtechnischen Laien zu
einem Begriff geworden , zumal durch die zahl -
reichen Abschüsse immer häufiger Gelegenheit
gegeben ist, diese „Fliegenden Särge " oder ihre
Ueberreste aus nächster Nähe kennenzulernen .
Jedes Großformat macht nun mal irgendwie
Eindruck , und die Frage liegt nahe : Warum
setzt Deutschland keine viermotorigen Bomber
ein ?
Viermotorige schon seit 1912

Eine solche Fragestellung ist um so erklär -
licher , als in Deutschland seit l a n g

'
e m

viermotorige Großflugzeuge ge -
baut werden , allerdings nicht als reine
Kampfflugzeuge , sonde -'n als Verkehrsmaschj -
nen und Großraumtransporter . Flugzeuge mit
vier Motoren sind übrigens absolut nichts
Neues . Schon 1912, also in den Anfängen des
Flugzeugbaus , sind die ersten Versuche mit
Doppeldeckern größerer Spanmveite unternom -
men worden , auf deren unteren Tragflächen
rechts und links je zwei Motore angeordnet
waren . Im ersten Weltkrieg wurden dann auf
beiden Seiten viermotorige Riesendoppeldecker
bis 45 Meter Spannweite eingesetzt . Damals
baute Dornier bereits viermotorige Großflug -
boote und Prof . Junkers konstruierte schon
1017/18 öie völlig freitragenden viermotorigen
Ganzmetall -Riefenflugzeuge R 1 und R 2. Be¬
vor das Bersailler Diktat die deutsche Luft -
fahrt -Jndustrie endgültig knebelte , entstand
1919/20 bei Junkers das viermotorige Ganz -
metall -Großflug ^eug JG 1 mit freitragenden
Flächen von 38 Meter Spannweite , und bei
Rohrbach wurde ein viermotoriger Hochdecker
gebaut . Aber Äiose Flugzeuge mußten schließ-
lich au>f Grund des Feinddiktates im Jahre
1921 zerstört werden . Mit der späteren Locke -
rung der Begriffsbestimmungen nahm man
den Bau von Großflugzeugen in Deutschland
wieder auf . 1929 wurde der Vorläufer des
Nurflügelflugzeuges , die Junkers G 38 mit
44 Meter Spannweite gebaut , deren Trag -
flächen ein so hohes Profil hatten , daß sich in
der Flügelnase Kabinen unterbringen ließen
und auch die Motoren während des Fluges
durch einen Gang zu erreichen waren und ge-
wartet werden konnten . Die viermotorigen
Wasserflugzeuge Dornier Do 26 und Blohm &
Voß Ha 139 bewährten sich auf ausgedehnten
Langstreckenflügen . Als Landflugzeug traten
neben der viermotorigen Focke-Wuls „Condor "
die viermotorige Junkers Ju 90 hervor , die
1938 zwei Höhenweltrekorde mit S Tonnen
Nutzlast auf 9312 Meter und mit 10 Tonnen
Nutzlast aus 7242 Meter aufstellte . Aus dem
viermotorigen Verkehrsflugzeug Ju 90 wurd ?
für die deutsche Luftwaffe der bewaffnet « Groß¬
raumtransporter Ju 90 S entwickelt .
„Marder Juc ." haben lange Anfingwege

Deutschland wäre also seit langem auf Grund
seiner konstruktiven Pionierarbeiten in der
Lage , viermotorige Kampfflugzeuge zu bauen ,
während dieAmerikanererstvielspä -
ter zum Bau von viermotorigen

Großflug zeugenübergegangen sind .
Es müssen also andere Gründe maßgebend sein,
daß die deutsche Luftwaffe die schnellen und
wendigen zweimotorigen Kampfflug -
zeuge den viermotorigen Baumustern vor -
zieht . Das alles hängt aufs engste mit der
Strategie der „Inneren Linie " zusammen .
Während die Anglo - Amerikan «r lange An -
f l u g st r e ck e n in Kauf nehmen müssen, kön-
nen die deutschen Kampsflugzeuge in blitzartig
kurzen Anflügen bei fast jeder Witterung die
feindlichen Ziele erreichen und mehrere wirk -
same Einsätze hintereinander fliegen . Beim
Kampf mit der feindlichen Abwehr sind schnelle
Kampfflugzeuge sehr im Vorteil , während die
schwerfälligen viermotorigen anglo - amerika -
nischen Bomber als Einzelflieger unserer Jagd -
abwehr rettungslos verfallen sind . Nur in
dicken Pulks verkörpern sie eine Abwehrkrast ,
die aber auch immer fragwürdiger geworden
ist , wie öie steigenden Abschußziffern beweisen .
Die langen AnflÄge zwingen also unsere Geg -
ner zum Einsatz von viermotorigen Bombern ,
deren Nutzlast nur zu einem Teil für Bomben
ausgenutzt werden kann , denn für die langen
mehrstündigen Flugstrecken mutz viel Betriebs -
stoff mitgenommen werden . Die zehnköpfige
Besatzung kostet zusätzlich Gewicht und die aus
zwingenden Gründen immex stärker werdende
Panzerung verkleinert weiterhin die Zuladung
erheblich . Die Bombenlast der viermotorigen
Anglo - Amerikaner überschreitet nach den ge -
machten Feststellungen bei langen Anflügen
nur um ein Geringes die Bombenlast unserer
zweimotorigen Kampfflugzeuge , die bei mehre -
ren schnell hintereinander geflogenen Einsätzen
weit mehr Bombenlast über feindliches Lani
abwerfen können als die viermotorigen Terror -
bomber .
Ein Vorzug der „Inneren Linie "

Auch in der Luftkriegführung sind die
strategischen Vorzüge der „Inneren Linie "
offensichtlich. Wo viermotorige Großraumslug -
zeuge im Rahmen der deutschen Strategie von
Vorteil sind , also für den L u f t t r a n s -
p o r t, stehen sie zur Verfügung und werden
vielseitig eingesetzt. Die anglo -amerikanischen
„Mürber Corporations " müssen die Nachteile
der viermotorigen Bombenflugzeuge in Kauf
nehmen . Sie geben sich aber die größte Mühe ,
den wahren Sachverhalt zu verschleiern und
aus ihren viermotorigen Bombenflugzeugen
eine aufgeblasene flugtechnische Spitzenleistung
zu machen . Für die offensive deutsche Luft -
kriegs -Strategie sind die zweimotorigen schnel -
len Kampfflugzeuge die schärfere Waffe.

Dr . Flucke .

Im wilden Westen
Im wilden Westen wohnten zwei Farmer .

Dicht nebeneinander .
Sie waren seit Jahren spinnefeind .
Eines Tages kam der Sheriff .
„Ist euer Streit zu Ende ?"
„Gott sei Dank !"
„Habt ihr das Kriegsbeil begraben ?"

„Nein . Aber den Nachbar ."

Zwillinge heiraten Zwillinge
Eine illustrierte Zeitschrift brachte zu Anfang des Krieges ein Titelbild von Zwillingsbrüdern , die zur Wehr¬
macht eingezogen waren . Zwillingsschwestern , die diese Aufnahme sahen , schrieben an sie , und so entstand
ein reger Briefwechsel zwischen vier Menschen , der zur Hochzeit beider Paare führte . (Atl — Scherl -M.)

Leichtathleten trafen sich
Bahncrössuungstresse « der Kreise Karlsruhe
und Bruchsal — Beerhorst und Schattmann

zeigte » die beste Leistung
Auf dem Turnerbundsplatz in Bruchsal , der

sich in einer vorzüglichen Verfassung befand ,
führten am Sonntag die beiden Sportkreise
Karlsruhe und Bruchsal ihr diesjähriges Bahn -
eröffnungstreffen gemeinsam durch. Die Ver -
anstaltung war vom Turnerbund Bruchsal gut
vorbereitet und wickelte sich unter der Leitung
von Kreisfachwart für Leichtathletik Willi
V e i t - Karlsruhe flott ab. Erleichtert wurde
dem Leiter allerdings sein Amt durch ein gut
amtierendes Kampfrichterkorps , dem dafür
ebenfalls Dank gebührt . Die Leistungen sind
zufriedenstellend und geben Anlaß zur An -
nähme , daß mit dem Fortschreiten der Jahres -
zeit auch Steigerungen auf diesem Gebiet zu
erwarten sind . Immerhin befinden wir uns
im fünften Kriegsjahr und wollen stolz sein ,
daß es den Verantwortlichen bis jetzt gelungen
ist, die Liebe zum Sport und die Höhe dieses
Leistungsstandes zu halten . Als hervor -
stechendste Leistung ist der 1000- Meter -Lauf der
Männer zu betrachten , in der die beiden Karls -
ruher Postsportler Beerhoft und Schatt -
mann eine ausgezeichnete Laufzeit erzielten .
Schäfer -Turnerbund Bruchsal kommt gegen
diese beiden schon in guter Form befindlichen
Läufer nicht auf , doch ist seine Zeit in Anbe -
tracht seiner Verwundung und kurzen Vor »
bereitungszeit als sehr gut anzusprechen . Bei
den Frauen sind es vor allem die Leichtathle¬
tinnen vom Postsportverein Karlsruhe , öie lei¬
stungsmäßig dominieren , doch können sich auch
in vielen Disziplinen die Mädels vom Turner¬

bund Bruchsal durchsetzen. Auch die Jugend war
mit Einzelkämpfen an diesen Eröffnungskämp -
fen beteiligt , doch hätte man eine größere An-
trittsstärke erwartet . Im Nachstehenden die E r«
gebnisse der ersten Drei jeder Disziplin :

DJ . -Klasse . Weitsprung : 1. Ricglcr . MTV . Karls --
ruhe , 4,24 Meter . 2 . Kunzmann , Post Karlsruhe , 3,31
Meter . 3 . Schweifert , Tbd . Bruchsal , 2,76 Meter . 75-
Mctcr -Laus : 1 . Niegler , MTV . . 10 .« Sek . 2 . Kun, .
mann , Post Karlsruhe . 10,8 Sek . 3 . Schweifert , TB .
Bruchsal . Schlagball : 1 . Müller A ., MTB . . Karlsruhe ,
56,70 Meter . 2 . Schweifert A . . TB . Bruchsal . 49,25
Meter . 3 . Kunzmann , Post Karlsruhe , 44,79 Meter .

HJ . -Klassc A . 100 Meter : 1 . Beck 28 .. KTV . Karls¬
ruhe . 12,2 Sef , 2 . Schneider . Tv . Bruchsal . 12,7 Sek .
3. Möcklin Post Karlsruhe . Weitsprung : I . Beck. KTV .
Karlsruhe , 5,7t Meter . 2 . Schneider , Tv . Bruchsal ,
5,20 Meter . Kugel : 1 . Scheuber . Post Karlsruhe , 9,0?
Meter . 2 . Schneider Tv . Bruchsal , 8,82 Meter . 100»
Meter : 1 . Eberhardt , Post Karlsruhe , 3,05 Minuten .

HJ . -Klassc B . 100 Meter : 1 . Matter . MTB .. 12 .3
Sef . 2. Zittel , Tbd . Bruchsal . 13,4 Sef . 3 . Hall , MTB .,
13 .5 Sek . Weitsprung : 1 . Matter , MTV ., 5,04 Meter .
2. Hall . MTV . . 5 .54 Meter . 3 . Littel , Tbd . Bruchsal
4,49 Meter . Kugelstotz : 1. Gogröss , Tbd . Bruchsal ,
10,15 Meter . 2 . Littel , Tbd . Bruchsal . 8,77 Meter .
500 Meter : 1 . Matter . MTV ., 1 .16,2 Min . 2. Böser .
Post Karlsruhe . 1 .18,4 Min . 3 . Gogröf . Tbd . Bruchsal ,
1.20 .4 Min .

Frauen -Klasse , offen . 100 Meter : 1 . Eckert , Post -
SG . Karlsruhe . 14,1 Sek . 2 . Hornung . MTV . Karls -
ruhe . 14,2 Sek . 3 . Herm , Post -SG . Karlsruhe . 14,7
Sekunden . Klasse Anfänger Il>0 Meter : 1 . Martin E ..
Post -SG . Karlsruhe . 14 .6 Sek . 2 - Martin M .. Post -
SG . Karlsruhe , 14,9 Sek . Klasse Erstlinae 100 Meter :
I . Mildenberger , Post -SG . Karlsruhe , 14,8 Sek . 2.
Kästel E . Post -SG . Karlsruhe , 15.1 Sek . 3 . Reis .
Post -SG . Karlsruhe , 15,5 Sek . Weitsprung : Klasse
ofsen : 1 . Werner . Post -SG . Karlsruhe , 4,19 Meter . 2 .
Overath , MTV ., 4,14 Meter . 3 . Mai , Post -SG . Karls «
ruhe , 4,05 Meter . Weitsprung Anfanger : 1 . Hobmann ,
Tbd . Bruchsal . 4 .10 Meter . 2 . Martin E . . Post -SG .
Karlsruhe , 3 .88 Meter . 3 . Martin M ., Post -SG . Karls -
ruhe , 3,75 Meter . Weitsprung Erstlinge : 1 . Milden -
berger , Post -SG . Karlsruhe , 3,61 Meter . 2 . Holoch,
Tbd . Brucbsal . 3 .02 Meter . Kugelstotz offen : 1 . Kirr -
steiler Post - SG . Karlsruhe , 9,59 Meter . 2 . Werner .

Post -SG . Karlsruhe , 9 .08 Meter . 3 . Walter . Tb ».
Bruchsal . 8,70 Meter . Kugelstotz Anfänger : 1. H»V«
mann , Tbd . Bruchsal , 8 .00 Meter . 2 . Holoch , Tbd .
Bruchsal . 7,79 Meter Kugelstotz Erstlinge : 1. M >l<
denberger , Post - SG . Karlsruhe , 8,37 Meter . 2 . Kastel,
Post - SG . Karlsruhe . 6 .65 Meter . 3 . Balz . Post -SS >
Karlsruhe , 6,13 Meter . Hochsprung offen : 1 . Schneider -
Post - SG . Karlsruhe , 1,30 Meter . 2 . Mai , Post -SG -
Karlsruhe . 1 .25 Meter . 3 . Hohmann Tbd . Bruchsal ,
1,20 Meter . Speerwurs offen : l . Werner , Post -SG -
Karlsruhe , 30 .15 Meter . 2 . Kirrstktter . Post - SG . Karls «
ruhe . 29,05 Meter . 3 . Wagner , Tbd . - Bruchsal . 23,8»
Meter . 4x100 - Meter - Stafsel : 1 . Post -SG . Karlsruhe .
1 . Mannschaft . 57.2 Sek . 2 . Post - SG . Karlsruhe . 2.
Mannsck>aft , 59,6 Sek . 3 . MTV . und Tbd . Bruchsal
komb . . 60,0 Sef . „

Männer : 100 Meier offen : 1 . Moll . Post - SG . "Karls¬
ruhe , 12,2 Sef . 2. Keller . MTV . , Karlsruhe , 12,3 Sek.
3 . Rotznagel , Tbd . Bruchsal . 13.0 Set . 100 Meter
Altersklasse : 1 . Schwärzet , VfB Bruchsal . 14,4 S «k-
2. Dumm . Tv . Bruchsal , 14,6 Sek . 3 . Baier , Tv . Bruch -
fal , 15,0 Sek . Weitsprung Altersklasse : 1 . Bertsch . T»-
Bruchsal , 4,48 Meter . 2 . Schwärzet . VfB . Bruchsal ,
4 .47 Meter . 3 . Dumm , Tv . Bruchsal , 4,38 Meter -
Kugelstotz offen : 1 . Rotznagel . Tbd . Bruchsal , 8 .84
Meter . 2 . Schäfer Tbd . Bruchsal . 8 .25 Meter . Kugelstod
Altersklasse : 1 . Dumm , Tv Bruchsal . 8 .8« Meter . 2.
Baier , Tv . Bruchsal . 7,87 Meter . 3 . Berts » , Tv . Bru »
fal , 7 .30 Meter . 1000 Meter offen : 1 . Beerhorst , Post -
SG . Karlsruhe , 2.48,3 Min . 2 Scbattmann , Post - SG
Karlsruhe , 2 .48,4 Min . 3 . Schäfer . Tbd . Bruchs «' '
3 .00 Min . 1000 Meter Altersklasse : 1 . Sckiwärzel . Tv .
Bruchsal , 3,24 Min , 4xl00 - Meier - Staffel : 1 , PoH
SG . Karlsruhe 48 .0 Sek . 2 . MTV . 1 . Mannschal '
49.7 Sek . 3 . MTV . 2 . Mannschaft 53,9 Sek .

Strasburg schlug Neuaubing
Der KV . 90 Straßburg hatte sich den Meister

des Jahres 1942. die RESG . Neuaubing . zU
einem Mannschaftskampf im Gewichtheben ein«
geladen . Die Straßburger kamen im neuen
Dreikampf mit 1372,5 gegen 1870 kg zu eine«
etwas überraschenden Sieg . Den Erfolg für
öie Gäste stellte in der letzten Uebung de»
Schwergewichtler Giegel durch seine gute Lei -
stung im beidarmigen Stoßen mit 140 kg her-

Achtung —
Erfinder!

Die größten Erfindungen sind oft
bei näherem Besehen furchtbar ein¬
fach , und kleine Erfindungen manch¬
mal wichtiger als große . Der Ge¬
danke , aus alten Spinnstoffen neue zu
machen , ist auch so etwas ganz Simp¬
les, und doch : ohne ihn müßten Front
und Heimatnotgebiete vielfach auf
nötigsten Ersatz vergeblich warten .
Heute braucht es aber ganz beson¬
deren Findergeist , um immer wieder
in Winkeln und Ecken altes Zeug ,
Kleidungsstücke , Wäsche , Stoffreste ,
alte Teppiche und sonstige Spinnstoffe
zu entdecken , die der Spinnstoffsamm¬
lung zugeführt werden können . Wif
müssen alles haben , was nur irgend
entbehrlich & *— seid erfinderisch ,
setzt allen Ehrgeiz und guten Wil¬
len daran , alles zu finden für die

Spinnstoff -,Wäsche - u . Kleidersammlung
7 . Mai bis 27. Mai 1944
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Familien - Anzeigen
Qcburten
Y Bernd Friedrich . Als Vermächtnis

meines lb . Gatten wurde mir ein ges . j
Stammhalter geschenkt . Paula Schneider j
geb . Scheer , z . Z . Baden -Baden , Jo - j
sefinenheim . — 6 . Mai 1944. j

Y Rose . Die glückl . Geburt ihres \TSe r tn ä hl U n Cfe n
ersten Kindes geb . hocherfreut bek . :
Rosel Koch , geb . Hoferer , Karlsruhe ,

tr. 37 " ß

MAls Verlobte grüßen : Gertrud Wenz ,
i Graben , Bismarckstr . 4 , Joseph Heil ,

rj Obergefr . der Kriegsmarine , z . Z . in
Urlaub , Huttenheim , Rheinstr . 64 .

Wir haben uns verlobt . Hilde Oberle ,
Maidenführerin im RAD . w . J . , Lahr¬
bach/Rhön , RAD . , Walter Kamm , Leul -
nant i . e. Art .-Regt ., z. Z . im Felde .
Mai 1944.

Amalienstr . 37, Eugen Koch , Revier¬
oberwachtmeister , z . Z . im Osten .

Y Isolde , ein kräftiges Mädchen , ist an -

f
ekommen . Dies zeigen erfreut an :
rau Maria Kollofrath , Ettenheim , z .Z .

Freiburg , Marienstr . 8 , Prof . Boreil ,
Wilhelm Kollofrath , z . Z . Wehrmacht ,

Meine am 6. 5. nachträgl . vollz . Ehe¬
schließung mit Matr .-Obergefr . Kurt
Fellhauer , gef . 21. 10. 42 , gebe ich be¬
kannt . Toni Fellhauer , geb . Neumann ,
Grünwinkel , Eschenweg 23 .

Danksagungen

^ Marianne . Die Geburt uns . 4. Kindes
zeigen wir in dankb . Freude an . Frau
Lotte Barabasch , geb . Barth , Alfred
Barabasch . staatl . gepr . Dentist , Ettlin -
gen , Horst -Wessel -Str . 10, 12. 5. 1944.

Verlobungen I
Wir haben uns verlobt . Trudel Nold , j

Khe .-Beiertheim , Breitestr . 27, Erwin i
Riffel , Steuerinspektor ^ z . Z . Unteroffz .
Karlsdo rf , Kapellenweg . — Mai 1944. :

Wir haben uns verlobt . Herta Seyfarth ,
Karl Garnefeld , cand . med . , Karlsruhe / j
Gummersbach -Köln . — Mai 1944.

Für die anlißl . uns . Vermählung erwies .
Aufmerksamkeiten danken wir herzlich .
Obergefr . Heinz Hönisch u. Frau Lisa ,
geb . Zorn . Karlsruhe , 15. Mai 1944.

Für die uns anläßlich uns . Vermählung
überbr . Glückwünsche danken herzlich :
Helmut Ludwig u . Frau Trudel , g & .
Jung . Karlsruhe , Uhlandstr . 39 / Met¬
terzimmern (Württemberg ) .

Für die uns zur gold . Hochzeit über¬
mittelt . Glückwünsche sagen wir hier¬
mit uns . herzl . Dank . Ludwig Schmuck
und Frau geb . Müller , Baden -Baden ,
Hahnhofstraße Iii .

«
Unfaßb . hart u . schwer traf
uns d . traurige Nachricht , daß
uns . Ib . , einz . Sohn , Grenadier

Wolfgang Schneider
stud . ing . , im Alter von 19 J . am
30 . März 1944 im Osten den Helden¬
tod für sein Vaterland starb .
Karlsruhe , Winterstr . 26b , 16. 5. 44 .

In tief . Schmerz : Heinrich Schnei¬
der , Uffz . bei der Luftwaffe , und
Frau Anna , geb . Jakob .

Trauergottesdrenst : Sonntag , den 21 .
Mai , 17 Uhr . Johanniskirche .

•
Unerwartet und fast unfaßb .
traf uns die traurige Nachj .,
daß unser Ib . , brav . u . hoff -

nungsv . Sohn , unser einziger Bru¬
der , Schwager , Enkel , Neffe u . Onkel

Erwin Weick
Soldat , nach kurz . Fronteinsatz am
19. März im Alter von 1LV, J . sein
Leben für s. gel . Heimat dahingab .
Neureut/Baden , den 12. Mai 1944.
Wilhelmstraße 7.

In stillem Leid : Friedrich Weick
u. Frau Frieda , geb . Grün ; Wilh .
Gros , Feldw ., u . Frau Gertrud ,
geb . Weick ; Heinrich Glutsch ,
Obergefr . , und Frau Frieda , geb .
Stöber , u . Kinder Ruth u . Heinz ;
Großmutter : Frau Luise Grün ,
Witwe , und alle Angehörigen .

Trauergottesdienst : Sonntag , den 21 .
Mai 1944, 14.30 Uhr .

•
Unfaßbar erhielten wir die
schmerzl . Nachricht , daß mein
gel ., herzensg ., treus . Mann ,

der stolze Vater s . kl . Bruno , uns .
lieber Sohn und Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Friedrich Nagel
Uffz . in einem Jäger -Regt ., Inh . d .
EK . 2 u . versch . and . Ausz . , am
13. April , 11 Tage vor sein . 20. Ge¬
burtstage , in treuer Pflichterfüllg .
für seine Ib . Heimat u . sein gel .
Vaterland im Osten gefallen ist .
Er ist im Osten begraben .
Hochstetten , Linkenheim .

In unsagbarem Schmerz u . tiefer
Trauer : Frau Marta Nagel geb .
Arnold u . Kind Bruno ; Fam . Gu¬
stav Nagel ; Fam . Karl Arnold ;
Willi u. Oswald Nagel ; Familie
Otto König ; Fam . R. Nees ; Fam .
W. Zwecker; Fam . J. Dörfl »'nger;
Fam . D . Treiber : Fam. K. Arnold .

Trauer !. : 21. 5. , Vi3 U. , Hochstetten

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die schmerzl . Nachricht ,
daß mein über alles geliebt .

Gatte nach kurzem Eheglück , unser
lb . Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Karl Sartorius
Feldw . u . Zugführer ih einer Luft -
waffenfelddiv . , im Alter von nahezu
24 Jahren am 10. 2. im Osten den
Heldentod fand .
Bretten , Hirschstr . 11, 14. Mai 1944.

In unsagb . Leid : Frau Hilde Sar¬
torius geb . Haus ; Eltern : August
Sartorius u . Frau geb . Fink , so¬
wie 5 Geschwister , z . Z . USA . ;
Schwiegereltern : Fam . Karl Haus ;
Fam . Alfred Böhn ; Fam . Franz
Fürsicht .

Trauerfeier : Sonntag , 21. 5., 15 U. ,
in der Stiftskirche .

Unsagbar hart u . schwer traf
uns ®die kaum faßb . , schmerz¬
liche Nachrieht , daß unser Ib .,

unvergeßl ., ältester Sohn und guter
Bruder , Neffe und Enkel

Joseph Limberger
Oberschtitze in ein . Jäger -Regt . , kurz
vor Vollendung seines 19. Lebensjahr ,
auf dem Balkan den Heldentod starb .
Busenbach , den 14. Mai 1944.

In namenloser Trauer : August Lim -
berger und Frau Katharina geb .
Bastian ; Rosa , Emil , Maria und
Johanna Limberger u . alle Anverw .

Für die Freiheit seiner gelieb¬
ten Bergheimat u. im Glauben
an die Sendung des Führers gab

sein jung . Leben ipein allzeit lebens¬
froher , sonniger Sohn , mein guter
Bruder , unser lb . Neffe und Vetter

Pg . Walter Herr
ff -Unrterscharf . i . d . Waffen - ff , Inh .
d . gold . HJ .-Abz . , EK . 2, Sturmabz . ,
Verw .-Abz ., Ostmed . u . and . Ausz .

Y 16. 8. 1920 X 26 . 4. 1944.
Er fand seine letzte Ruhestätte auf
einem Ehrenfriedhof .

Im Namen der Sippe : Berte ! Herr
geb . Stiefvater ; Erich Herr , ff -
Rottenf . in der Waffen - ^ , Beichen -
Multen , Schwarzwald .

«
Plötzlich und unsagbar hart
traf uns die Nachricht vom
Heldentode meines so innig -

gel . Mannes , treusorg . Vater « sein ,
vier Kinder , mein . lb . Sohnes , Bru¬
ders , Schwiegersohnes , Schwagers
und Onkels , Gefreiter

Ferdinand Mast
MO .-Schütze in einem Gren .-Regt .
Er fiel im Alter von 361/« Jahren am
14. April , getreu seinem Fahnen¬
eide , u . folgte s . einz . Bruder , der
als Oberleutn . gleichfallt im Osten
fiel , fürs Vaterland .
Steinbach , Mai 1944.

In tiefstem Schmerz : Paula Mast
geb . Vollmer mit Kindern Rita ,
Peter , Emil u. Marianne ; Pauline
Mast geb . Götz als Mutter ; The¬
rese Rebstein geb . Mast ; Schw .
M . Adilia , OST . ; Leo Vollmer
mit Angeh . ; Peter Rebstein , Hptl .

Seelenämter am 19., 20 . u. 22 . Mai
1914, 7 Uhr .

In treuer Pflichterfüllung für
Volk und Vaterland fiel in sei -

4= ^ nem 30 . Lebensjahre am 1. Mai
an der Ostfront unser lieber , guter
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel ,
Neffe und Vetter

Bernhard Milller
Obergefreit , in einer Sturmdivision .
Bauerbach , den 15. Mai 1944.

In stiller Trauer : Jakob Müller
und Anverwandten .

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß starb nach kurz ., glück¬
lich . Ehe mein innigsteeliebter ,

herzensguter Gatte , unser lb . guter
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Omkel u . Neffe , Oberfeldwebel

Leonhard Rost
Inh . des EK . 1 u . 2 , Inf .-Sturmabz .,
Nahkampfsp . , Verw .-Abz . und and .
Ausz . , im Alter von 31 Jahren am
9. 3. im Osten den Heldentod . Unver -

?
[essen von seinen Lieben ruht er in
remder Erde .

Bischweier , Murgtalstr . 54, 13. 5. 44 .
In tiefem Schmerz : Frau Johanna
Rost geb . Mörmann ; Leonhard Rost
und Frau Elisabeth geb . Wester¬
mann und seine Geschwister ; Fam .
Simon Mörmann u . Anverwandten .

«
Nach bangem , schmerzl . War¬

nten wurde es uns zur Gewiß¬
heit , daß uns . liebster , einzig .

Sohn , uns . herzensg . , getreuer Bru¬
der , m . über alles gel . Enkel , unser
braver Neffe , Gefr . i . e . Art .-Regt .

Fritz Hambruch
Abiturient des Gymnasiums Hohen -
baden , im blüh . Alter von fast 20 J .
im Osten sein hoffnungsfroh . , junges
Leben in vorbildl . Tapferkeit und
Treue hingegeben hat . Fern seiner
gel . Heimat ruht er in fremd . Erde .
B -Baden , Kurfürstenstr . 2 , 15. 5. 44.

In tiefst . Herzeleid : Werner Ham¬
bruch , Verleger , Oberleutn . d .

' R.
a . D . ; Friedel Hambruch , geb .
Hoellischer ; Eva -Marie -Luise Ham¬
bruch ; Yvonne -Monika Hambruch ;
Lulu Hoellischer , geb . Koelblin ,
und Anverwandte .

•

Unerwartet traf uns die trau¬
rige Nachriebt , daß mein in-
nigstgel ., herzensg . Mann , m.

kl . Ingrids best . Vater , uns . lb . Sohn ,
Bruder , Enkel , Neffe , Schwiegersohn ,
Schwager u. Onkel , Rev .-Oberwacht -
meister d . Schutzpol ., ff -Oberscharf .

Willi Glutsch
bei den Abwehrk . im Osten nach
schwerer Verwund , am 31 . März im
Lazarett gestorben ist . Am 3. April
wurde er unter milit . Ehren auf e.
Heldenfriedhof beigesetzt . In soldat .
Pflichterf . gab er s. jg .Leben v. 28 J .
Kettwig , Heiligenhauser Str . 61 .

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Glutsch , geb . Deitert , nebst Töch¬
terchen , und alle Angehörigen .

Trauerfeier : Sonntag , den 21. Mai ,
14.30 Uhr , Neureut/Nord .

Mein innigstgeliebter , treuer
Lebenskamerad , klein Edels
glückl . Vater , mein lb . Sohn ,

unser guter Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , Oberfeldwebel

Albert KQbler
Inh . des EK . 1 u. 2 und and . Tapfer »
keitsausz ., staro am 19. März , vier
Tage nach seiner Verwundung im
Osten den Heldentod .
Offenburg , Mannheim , 15. Mai 1944.

In tiefem Leid : Frau Klärle Küh¬
ler geb . Borho mit Töchterchen
Edelgard und allen Angehörigen .

Für erwies . Anteilnahme herzl . Dank .

In der Nacht zum 13. Mai verschied
nach schwerem Leiden m. geliebter
Mann und treuer Lebenskamerad ,
unser lieber Vater , Schwiegervater ,
Bruder und Schwager

Dr . jur . Ernst Klotz
Präsident a . D ., im Alter von 71 J .
Karlsruhe , Wendtstraße 13, Emden
(Ostfriesland ) , 16. Mai 1944.

In tiefem Leid : Frau Alice Klotz ,
geb . Huber ; Anneliese Mennen ,
geb .Klotz ; Dr . jur . Herbert Klotz ,
zur Zeit im Felde .

Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden .

Rasch und unerwartet starb meine
innigstgeliebte , gute Mutter

Frieda Reinhardt
geb . Weniger , im Alter von 64 J .
Karlsruhe , Klosestr . 42, 15. 5. 1944.

In tiefem Schmerz : Hermine Hörle ,
geb . Reinhardt , und Angehörige .

Beerdigung : Mittwoch , 17. 5 . 1949,
14 Uhr , in Rüppurr .
Von Beileidsbesuchen bittet man
Abstand zu nehmen .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
wurde Sonntag abend unerwartet
rasch mein lb . Mann , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Julius Renz
ReichsbankangestelWer , 7 Wochen
nach dem Tode uns . einz . lb . Sohnes ,
aus unserer Mitte gerissen .
Karlsruhe , Bemhardstr . .6, 15. Mai .

In tiefem Schmerz : Frau Elise
Renz , geb . Friedel ; Geschwister :
Ludwig Renz , Willi Renz , Elise
Renz , und alle Verwandten .

Feuerbestattung : Mittwoch , den 17.
Mai 1944, )2 Uhr .

Nach einem arbeitsr . Leben ent¬
schlief am 10. Mai , wohlvorbereitet ,
im Alter von 70 J . m. Ib. Mutter ,
Schwiegermutter u . Großm . , Frau

Rosa Schwarz Wwe.
geb . Kiefer .

Karlsruhe , Sofienstr . 4 , 16. 5. 1944.
z .Z .Ingweiler/E . ,H .-Lichtenbergstr .6.

In tiefer Trauer : Karl Schwarz ,
z. Z . i. Felde , u . Familie .

Beerdigung fand in Zell i. W . statt .

Tief erschüttert machen wir Ver¬
wandten u. Bekannten die traurige
Mitteilung , daß der Herr über Le¬
ben u. Tod m. innigstgel . Frau , uns .
treusorgende Mutter , meine herzens¬
gute Tochter , Schwiegertochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Elisabeth Duttenhofer
geb . Herbold , im Alter von 42 J .,
wohlvorbereitet , rasch und uner¬
wartet heimgeholt hat .
Bruchsal , Adlerstr . 19, 16. 5. 1944.

In tiefer Trauer : Gefr . Hermann
Duttenhofer , z . Z . im Felde , und
Kinder Margarete u . Hans , sowie
alle Anverwandten .

Beerdig . : Donnerst ., 18. 5., 16 Uhr .

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden ist meine liebe
Frau , meine herzensgute Mutter

Pauline Sauter
im Alter von 67 Jahren durch einen
sanften Tod erlöst worden .
Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden .
Karlsruhe , Adlerstraße 6.

Die trauernden Angehörigen :
Josef Sauter und Sohn Wilhelm ,
zur Zeit im Westenv

Am Montag , 15. Mai , verschied nach
langem , schwer . Leiden , das er siefi"

im Osten zuzog , im Alter v. 32V* J .
mein lieber , treusorg . Mann , mein
innigstgeliebter . Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Albert Kasper
Auto -Blechner .

Karlsruhe -Mühlburg , Bachstraße 59 .
In tiefer Trauer : Mathilde Kasper ,
geb . Maier , und Kind Peter , und
alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , den 17. Mai ,
3 Uhr , Mühlburger Friedhof.

Unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Ida Hagner
Witwe , geb . Bachmann , ist am 12.
Mai nach kurzem Leiden im Alter
von nahezu 68 Jahren gestorben .
Beisetzung erf . am 15. Mai in aller
Stille . Wir danken allen , die ihr
Liebes getan und sie zur letzten
Ruhe geleiteten .
Rastatt , Augustastr . 81, 16. 5. 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
August Merk u . Frau Irma , geb .
Hagner ; Peter Klingmann u . Frau
Emma , geb . Hagner , sowie 3 En¬
kelkinder und Anverwandte .

Nach einem Leben reich an Arbeit
schied nach Gottes hl . Willen un¬
erwartet rasch unser Ib ., treusorg .
Vater , yKroßvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Haug
Kriegsteiln . 1914/18 , im Alter von
70I/j Jahren , für immer von uns .
Gernsbach , Gaggenau Ottenau , den
16. Mai 1944.

In tief . Trauer : Fam . Franz Haug ,
Fam . Karl Haug , Fam . AI . Schlos¬

ser , Fam . Aug . Hartmann , und alle
Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 18. Mai ,
17 Uhr , von der kath . Kirche aus .

Statt Karten . Schmerzerfüllt machen
wir Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Mitteilung , daß
mein lb . Mann , uns . gut . , treusorg .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Karl Sellerll
nach schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , wohlvorbereitet ,
im Alter von 65 J . gestern abend
7 Uhr sanft entschlafen ist . Er
lolgte nach 5 Monaten seinem im

? Osten gef . Sohn Josef im Tode nach .
: Oberbruch , den 16. Mai 1944.

In tiefem Leid : Frau Rosa Seiler ,
geb . Friedmann ; Franz Seiler ,
Stabsgefr . , z . Z . im Felde , und
Familie ; Anna und Rosa Seiler ,
und Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag , 18. Mai ,
9 .30 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Für die vielen Beweise aufr . Teiln .
bei d. Heimgang uns . Ib . Entschlaf . ,
Ottilie Schnellbach , sag . herzl . Dank

Fam . Karl u . Nicol . Schnellbach .
Karlsruhe , im Mai 1944.

Amtlich e
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Ausgabe d . Lebensmittel¬
karten für die 63. Vers .-Periode v .
29 . 5. bis 25 . 6. 1944 werden am Frei¬
tag , 19. Mal , 14— 17.30 Uhr , an die
in Khe . (elnsch -l. Vororte ) wohnend .
Einw . ausgegeben . Die Ausg . erf .
wie blsh . Oio Versorgungsberecht .
werden dring , ers ., die Lebensm -
Karten am Tag der Kartenausgabe
in den vorges , Ausgabelokalen ab
zuholen , da u . U. wegen Ueberbe
lastung des Amts die nachträgliche
Abgabe der Lebensmittelkart , beim
Ernähru -ngsamt bis zum Beg . der
neuen Versorgungsperiode nicht
gewährleistet werden kann . Bei
den Ausgäbest . Ist Insofern eine
Aenderung eingetreten , daß die
Ausgäbest . Ortsgr . Rintheim nach
dem neuen Schulhaus in Rintheim
verlegt worden ist . Ausg . für die
Ortsgr . Durlach I— IV im Rathaus
Durlach , für die Ortsgr . Aue im
Rathaus In Durlach -Aue .
Wehrmachtsangeh ., die als Selbst -
verpfleger aus der Truppenverpfle
gung abgesetzt sind u . keinen eig
Haush . führen , erhalt . Ihre Lebens
mittelkarten ab 19. Mal b . d . Wehr¬
machtskommandantur , Wehrmachts¬
heim (Hotel Reichshof ) , Bahnhofspl .
Mit den Lebensmittelkarten werden
die Relchsk . für Marmelade (wahl¬
weise Zucker ) , die Reichseierkarte
u . der Haushaltsausw . für entrahmte
Frischmilch , gültig für die 63 .- 66 .
Zuteilungsperlode (29. Mal bis 17.
Sept .) ausgegeben . Den Verbr . Ist
wieder die Möglichkeit einger ., d .
wahlw . zu bezieh Zucleer auf die
Reichskarte für Marmelade innerh
der Gesamtgültigkeitsdauer der
Karte vorweg zu beziehen . Marme¬
lade darf Jedoch wie bisher nur
innerhalb der auf den Einzelabschn .
vorgeseh . fristen abgegeben u . be
zogen werden . Zur Vorbestell , von
entrahmter Frischmilch haben die
AZ-Kartenempfänger wöchentl . den
zweiten W-Abschn . der Wochenkar¬
ten , also die Abschn . W 2, W 7,
W 12 u . W 17 beim Kleinverteiler
abzuliefern . Auf d . Abschnitte W 1.
W 6, W 11 u . W 16 erhalt , die AZ
Kartenempfänger Je 300 g R-Brot
bzw . 225 g R-Mehl (Speisekartoffel¬
ersatz ) Die Reichszuckerkarte 65
bis 66 wird ebenfalls mit den Le
bensmlttelkarten ausgegeben , da
die Versorgungsberech 't . verpflicht
sind . In der 63. Zuteilungsperiode
(v . 29 Mai bis 25. Juni ) den Zucker
der 65 . Zuteilungsperiode u . In der
64. Zuteilungsperiode (v . 26 . Juni
bis 23. Juli ) den Zucker der 66. Zu¬
teilungsperiode vorweg zu bezieh .
Auf Grund bes . Anordnung erhalt ,
alle Empfänger von Reichsbrotkar¬
ten ohne Unterschied des Lebens¬
alters , sowie Ausländer , die Im Be
sitze der Wochenka -ten für ausländ
Zivilarb . sind,v für die 63 Zuteil .
Perlode eine Brot -Sonderkarte zum
Bezug von 600 g Roggenbrot . D| e
Brot -Sonderkarte Ist im Kartenheft
enthalten , trotzdem sie nur teilw
Im Inhaltsverzeichnis auf der Rück¬
seite der Nährmittel , aufgef . ist .
Verbraucher , die auf Gasthausver¬
pfleg . angew . sind u . mithin Reise¬
marken benötigen , können den Um¬
tausch der Normalkarten bereits
am Tag der Kartenausgabe von 14
bis 17.30 Uhr beim Ernährungsamt .
Hans -Thoma -Str . 2, vornehmen . Um¬
tausch nur auf Vorlage des Perso¬
nalausweises . Die Verbr . haben die
Bestellscheine einschl . des Bestell¬
scheins 63 der Reichseierkarte , der
Reichskarte für Marmelade (wahlw .
Zucker ) u . für entrahmte Frischmilch
sowie des Bezugsausweises für
Speisekartoffeln vom 22 —27. Mai
bei den Verteilern abzugeben . Die
Verteiler haben die Bestellscheine
beim Ernährung samt vom 30 . 5. bis
S. 4. abzurechnen .

Mit den Lebensmittelkarten werden
auch die Raucherkarten für die 63.
Zuteilungsperlode amsgegeb . Wer
bei der allg . Ausgabe keine Rau¬
cherkarte erhält , hat sich ab 27. 5
an das Städt . Wirtschaft *amt I
Hans -Thoma -Str . 2, Eing . D, zu wend .
Freitag , 19. Mai , bleiben sämtl . Ge
schäftsräume des Ernährungsamts ,
mit Ausnahme der Reisekartensch
geschlossen . Samstag , 20. Mai , ist
die Kartenstelle d . Ernährungsamts
nur für die dring . Fälle , z . B. An¬
meldung bei Zuzug od . Abmeld ,
WHgen Einberuf . z . Heeresd ., RAD.
usw ., Aufnahme in Gemeinschafts¬
verpflegung (Krankenhaus , Klinik
Erholungsheim u . dgI .) von 11—12
Uhr geöffnet . Karlsruhe , 17. 5. 1944.
Der Oberbgm . d . Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungsamt Abt . B.

Rastatt . Kartenstelle bleibt 1« . u . 19
Mai weg . der Vorarb . f. d . Lebens -
mittelk .-Ausgibe geschl . Der Bgm .

Gernsbach . Bodenbenutzungserhebg .
1944. Auf Anordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung u . Landwirt¬
schaft u . mit Zust . des Reichsforst
meist , ist im Mal 1944 wie allj . eine
Bodenbenutzungserhebung durchzu¬
führen . Bis zum 13 . Mai erhält Jed
Betrieb mit einer Bodenfläche von
0,50 und mehr ha vom Bürgermei¬
ster 1 Betriebskarte g . 1 Betriebs -
bogen (Drucks . Bo 1) zur Feststel¬
lung u . Eintragung der Betriebst !
sowie der Anbauflächen . Erwerbs
gartenbaubetriebe sowie Erwerbs¬
obst - u . -wainbaubetrlebe haben
die Vordrucke auch auszufüllen ,
wenn ihre Bodenfläche kleiner ist
als 0,50 ha . AiKh Be Wirtschafter ,
die eine Fläche von weniger als
0,50 ha landtf . nutzen , können in
besond . Fällen veranlaßt werden ,
die entsprech . Angaben zu machen .
Der Betriebsbogen ist sorgfältig
auszufüllen u . spät , am 26. Mai an
den Bürgermeister zurückzuge¬
ben . Betriebsinhaber , die bis 13. 5
1944 den Betriebsbogen noch nicht
erhalten haben , müssen Ihn vom
Bürgermeister sofort anfordern .
Die Betriebsinhaber oder deren
Vertreter sind nach der Verordng
über Auskunftspfllcht vom 13. Juli
1923 (RGBl . I, Seite 723) gesetzlich
verpflichtet , die erford . Angaben
zu machen . Die Bodenbenutzungser¬
hebung bildet die Grundlage für
Maßnahmen zur Sicherung der Er
nährung des deutschen Volkes und
dient « damit wichtigen krieg 'swirt -
schaftl . Zwecken . Es wird deshab
erwartet , daß alle Beteiligten ihre
Betriebsbogen wahrheitsgemäß und
sorgfältig ausfüllen u . pünktlich an
den Bürgermeister zurückgeben
Es Ist dam !» zu rechnen , daß im
Anschluß an diese Erhebung Kon¬
trollerhebungen stattfinden . Wer
falsche od . unvollst . Angab , macht ,
hat nach Maßgabe der besteh , ge
setzl . Bestimmungen eine strenge
Bestrafung zu gewärt . Der Landrat .
Gernsbach , 15. 5. 44. Der Bürgermstr -

Lahr. Gefechtsschießen . Im Sulzbach
tal , mit Absperrung von der Säge¬
mühle Sulz bis zum Heldkopf mit
dem Gemeindewaid v . Sulz Distr . I.
Kippenhelm Distr . II, Kippenhelm -
weiler Distr . I, Mahlberg Distr . I u .
Schmieheim Distr . II findet am 1. 6.
44 von 7 bis 19 Uhr ein Gefechts¬
schießen statt . In d . angegeb . Zeit
Ist der Verkehr in den gefährdet .
Gewannteilen u . Waldungen gesp .
Den Weisungen der Absperrposten
Ist Folge zu leisten . Zuwider ha ndl .
werden gem . § 108 Pol .-Str .-GB . be -
straft . Lahr . 11. 5. 44. Der Land rat

Tiermarkt
Nullvieh , neuer Transpoil , rum Teil

eingefahren , trifft Donneritaq früh
ein ! Haas Ottenburg

Kuh, fehlerfrei , gewöhnt . rM. Milch¬
leitung , iu verkaulin . Rudolf
B# t«ch » . Br« tt * n , Derdlngeritr .̂ .

Entlauten - EntHogmn

Drahihaarlox , Strutol , schwarz -weiß ,
entl . Abz . geg . Bei . Khe .-Beiert¬
heim , Brei testr . 151, bei Zsifrie »

Schnauzer , Hündin , 24 ./2S . 4. , entlaß -
Bei . Kortner . Khe .. Bahnholstr .3

Kanarlan -Bastard entflog . AbZ . ge
Belohn . Zöller , Khe ., Lulsenstr .

Wellensittich , blau 24. 4 entflogen .
Khe ., Relnh .-Heydrich -StraOe 48, " •

Theater
Staststh . MI. 17. 5., 19.00 : Salzburg »'

Nockerln . Do ., 1«. 19.00, 22. Doj
Ayatarl Fr. 19. 5. , 19.00, 25. Fr. W
teure Tani . — Kl. Th. ML, 17. >•'
19.00, f. KdF . MI» meinen AuflMi -

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zug ^ '

* * Jugendliche nicht zugelas sen . .
Ufa u. Capilol . 2.30, 5.00, 7.30 <f '

heiter -frohe Wien -Film „ Roma " 1-
Brautfahrt ". M. Harall , W. AibscH -

Retty , Chr . Mardayn , P. Hörbigg ^
Gloria -Pali . 2.30, 5.00, 7.30. 2. Woch «-

„ Nora " . Ein ereignisr . Film n »c"
Motiv , des Schauspiels v . H. Ibse " ,
mit Luise Ullrich , Viktor StaaL ^

Reil . „ Alle » für Veronika ". » » 2L
Atlantik . Der Hochtourist . 2.45 U.
Kammer - Lichtspiele , Khe .

liebe ". Ab 2.45 Uhr . * MMutt «f'

Rheingold . „ Die verschwund . FraÛ '

Schauburg . „ OpembaU ".» * 2.46
Skala . „ Um 9 kommt Harald "". *

Durlach . M.T. Wir tanzen um d . W*Ü
«s

Durlach . Kali . Ein Mann fü r m . Frau^
EMIIngen . Uli . Täglich 7.30 Uhr ! B'j

einschl . Donn . : „ Tolle Nacht " -

B.-Baden . Kino des Westens . Mltt^ '
bl » Freitag : „ Pas Ferlenfclnd " .̂ ^

BUhl . lichtsp . Ab heute : Wien 191^

Konzerte
Liederabend Lisbeth Schwenk (A1*'

aus Stuttgart Dieistag , 23. Ma
,:

19.15 Uhr,
'

Künstler haus . Am Flüg « ' 1

W. Feyrer (Stuttgart ) . Liederg '

v . Schubert , Schumann , CorneJ 1̂

(d . Liederzyklus „ Trauer u . Trost H
Reger u . Pfitzner . L. Schwenk ^
ehem . Meisterscbülerin von P** ,]
Willy u . Mitgl . des .,Brahms -VokJ .'

quartetit " . Karten von 1,65 (Stu dj
bis 4,40 RM bei Kurt NeufekM
H. Maurer . Einzige

^ Vjirans ^ aHunger ^ ^
Central -Palast . 15.50 Nachmittag »v° ''

stell , zu halb . Eirvtrlttspr . 19.15
rietöprogramm „ Gute Laune
Central -Palast " .

U>

Regina . 19.30, Mlttw . u . Sonnt .
15.50 : „ Artistische Delikates » "

K. d . F.- Veranstaltung *1.
Bruchtal . NSG . KdF. 21. Mal , 18 ^

spielt die Bad . Bühne im Bürd ®
hof : „ Karl III . u . Anna v . 0o , ^S
reich " . Karten zu 1.50, 1.20 u. 1 -J,
ab 17. 5. Kreisd . Wllderlchstr . *

Kreis Bruchsal ü
orhatf '

Die Mohnbauer von Bruchsal srh « '

am Donnerstag v . 14—19 U. Kun
düniger beim Ortsbauernführer .

Kreis Rastatt d
Rastatt Hilbert . Fitchautgabe H j

woch u . Donnerstag 4151 bis S' "
und 1—450. j

-J
'

B.-Baden . Fische , Mittw . bl » 1
1—300, Waldela 4 Höfele .
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